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Bei uns
die leichteste

Brille der Welt!

IHRE AUGEN SIND UNSERE STÄRKE

Sofortiger
KOSTENLOSER AUGENSEHTEST

Lesebrille nur 10,-!

Der Bedarf wäre da, doch
das qualifizierte Personal fehlt:
Deshalb gibt es in vielen ober-
österreichischen Alten- und
Pflegeheimen einen Aufnah-
mestopp. Etwa 300 Plätze sind
derzeit in den 117 Heimen
nicht belegt. Die abgewiesenen
Pflegebedürftigen müssen von
Angehörigen und mobilen
Diensten betreut werden.  Er-
freulich ist allerdings, dass die
jetzt beginnenden zweijähri-
gen Ausbildungslehrgänge zur
Altenbetreuung seit Jahren
erstmals wieder voll besetzt
sind. Aktuell benötigen in
Oberösterreich 77.200 Men-
schen fremde Hilfe.          Seite 10

300 Plätze in
Pflegeheimen

stehen frei
Wer alte Schilling-Münzen

in Silber aufbewahrt hat, wird
jetzt reichlich belohnt: Sie ha-
ben ihren Wert teilweise mehr
als verdreifacht. Weil der Sil-
berpreis in der Krise in die
Höhe geschnellt ist, erhält man
für einen Silber-Fünfer jetzt
nicht weniger als 1,18 Euro.
Ähnlich vorteilhaft gestaltet
sich ein Umtausch von silber-
nen Zehnern, 25er- und 50er-
Münzen. Tausende Ober-
österreicher haben in den ver-
gangenen Tagen die Gelegen-
heit genützt und ihren Silber-
schatz in Euro vergoldet. Be-
sonders fleißig waren diesbe-
züglich die Steyrer.               Seite 4

Alte Schillinge
sind jetzt das

Dreifache wert

Unsere Beamten leben    
im Schlaraffenland

Sie haben die höchsten Einkommen, Lohnsteigerungen und Pensionen

Österreich ist für seine
Staatsdiener ein kleines Schla-
raffenland. Die Beamten kas-
sieren im Vergleich zu den Be-
schäftigten in der Privatwirt-
schaft die höchsten Einkom-
men, erfreuen sich seit Jahren
über die höchsten Lohnsteige-

rungen und genießen die
höchsten Pensionen. Das geht
aus einer Untersuchung des
Instituts für Höhere Studien
und wissenschaftliche For-
schung Kärnten hervor und
birgt eine Menge Zündstoff im
Zusammenhang mit der not-

wendigen Budgetkonsolidie-
rung und der Diskussion um
Reformen und Einsparungen
im öffentlichen Dienst.

Der Mittelwert beim Brut-
tojahreseinkommen der Be-
amtenschaft betrug 2008 stol-
ze 46.100 Euro. Damit verdie-

nen sie fast doppelt so viel wie
die Unselbständigen im priva-
ten Sektor, die es im Jahr auf
24.300 Euro bringen. Ähnlich
ist es bei den Ruhegenüssen.
Dort steht es 34.000 Euro zu
16.440 Euro brutto im Jahr zu-
gunsten der Beamten.

Ein ähnliches Bild ergibt
sich auch für Oberösterreich,
wo die unselbständig Erwerbs-
tätigen mit  24.500 Euro Brut-
tojahreslohn relativ am besten
abschneiden. Alles über die
Einkommensunterschiede le-
sen Sie auf der Seite 2.

Zum Mekka für Oldtimer-Fans wird an diesem Wo-
chenende die kleine Gemeinde Rottenbach im Bezirk Gries-
kirchen. Der dortige AMTC, einer  der renommiertesten
Oldtimervereine Oberösterreichs, lädt am Sonntag, 5. Sep-
tember, zu seinem schon traditionellen Treffen alter Fahr-
zeuge ein. Etwa 500 motorisierte Augenweiden (Bild) aus
vergangenen Tagen und tausende Zuschauer werden erwar-
tet. Die Motorräder, Traktoren und Autos treffen ab 8.30
Uhr in Rottenbach ein. Um 11 Uhr beginnt eine Wertungs-
fahrt. Die Traktoren tuckern eine gemütliche Runde über
Hofkirchen an der Trattnach retour zum Ausgangspunkt.
Die Motorräder und Autos fahren über Hofkirchen/Tr.
nach Neumarkt am Hausruck, wo auf dem Gelände der
Brauerei für die Fahrer drei Prüfungen zu bestehen sind, ehe
es via Wendling nach Rottenbach zurückgeht. Dort kommt
es ab 14 Uhr zur Preisverleihung.

500 Augenweiden
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Der Andrang in den ersten
Tagen war so groß, dass
unsere Kundenzählungsan-
lage nicht mehr mitgekom-
men ist. In der ersten Stun-
de hatten wir 5.000 bis
6.000 Menschen im Ge-
schäft.

Richard Zweimüller
Media Markt in der Varena

Wildnis steht hoch im
Kurs. Wenn allerdings die
Bauern die Almen nicht be-
wirtschaften täten, hätten
wir nur noch Wildnis. Und
wer geht dann noch hinauf?

Präsident Hannes Herndl
Landwirtschaftskammer„„„„

an Verkehrs-Landesrat Dr. Hermann Kepplinger
FRAGEN

Hallo OÖ: „Wie gefährdet sind unsere Kinder am Schulweg?”
Landesrat Kepplinger: „Jetzt zu Schulbeginn nimmt der Ver-
kehr wieder stark zu. Diese Umstellung im September führt re-
gelmäßig zu gefährlichen Situationen. Daher mein Appell an
alle erwachsenen Verkehrsteilnehmer: ,Gebt Acht! Rück-
sichtsvolles und vorausschauendes Fahren ist der beste
Schutz für unsere Jüngsten’.

Hallo OÖ: „Welche Maßnah-
men können besorgte Eltern
treffen, damit ihre Kids sicher
in die Schule kommen?”
Landesrat Kepplinger: „Die El-
tern sollten mit ihren Kindern
den Schulweg üben und auf
Gefahren hinweisen. Erwach-
sene müssen sich aber in die
Lage der Kleinen versetzen
und aus deren Perspektive die
Straße sehen – da hilft es
manchmal, sich einfach niederzuknien. Besonders wichtig ist
aber das ganze Jahr über die Vorbildwirkung, dass man eben
nicht bei Rot über die Straße geht oder sich rücksichtslos ver-
hält. Und nicht zuletzt verbessert helle, wenn möglich reflek-
tierende Kleidung die Wahrnehmbarkeit der Kinder.” 

Hallo OÖ: „Gibt das Land Oberösterreich auch konkrete
Hilfestellungen?”
Landesrat Kepplinger: „Wir unterstützen die Schulen und die
Polizei bei der Ausrüstung von Schülerlotsen und bei der Ver-
kehrserziehung. So haben wir für Erwachsene die ehrenamt-
lich morgens Zebrastreifen sichern Warnwesten und Leucht-
stäbe besorgt. Und wenn Gemeinden Gehsteige errichten o-
der Schutzwege beleuchten, leisten wir dazu eine Förderung.”

3

selbständig Beschäftigten nur
um 16,9 % mehr am Gehalts-
konto vorfanden.

Dieses Bild ergibt auch ein
Bundesländervergleich aus
dem Jahre 2007 (siehe Grafik).
Die Beamten (Bundes-, Lan-
des- und Gemeindebedienste-
te) sind überall die mit dem
höchsten Einkommen. Das
gilt auch für Oberösterreich,
wo die Unselbständigen in der
Privatwirtschaft mit 24.457
Euro brutto im Jahr im Bun-
desvergleich den ersten Platz
einnehmen. Die oberöster-
reichischen Beamten kommen
im Median auf 44.078 Euro
(Platz 6 in Österreich), die
Vertragsbediensteten auf
25.129 Euro (Platz 7).

Gründe für die höheren
Einkommen der Beamten se-
hen die Studienautoren in ei-
nem höheren durchschnittli-
chen Bildungsniveau und ei-
ner „überalterten” Struktur.
Die bestbezahlten Staatsdiener
sind Richter und Staatsanwäl-
te mit 65.300 brutto im Jahr
2007 vor Lehrern (47.900.-),
Exekutivbeamten (43.500.-)
und Bundesheerangehörigen
(35.500.-). Vergleichsweise
am schlechtesten schneiden
mit 28.700 Euro Beamte im
Verwaltungsdienst ab.

Eklatant ist auch der Un-
terschied zwischen privat und
öffentlich beim Ruhegenuss.
Die Bruttopensionen (Medi-
an) lagen 2008 in Österreich
bei 16.400 Euro jährlich, die
durchschnittliche Steigerung
seit 2000 betrug drei Prozent.
Die durchschnittliche Jahres-

pension der Beamten: 34.000
Euro. Die jährliche Steige-
rungsrate:  sieben Prozent. Da-
bei sei aber zu berücksichti-
gen, dass Beamte keine Abfer-
tigung erhalten. „Außerdem
gelten seit 2002 für Beamte
neue Pensionsbestimmungen,
die alle treffen, die nach 1952
geboren sind,” räumt Mitau-
tor Dr. Markus Bliem ein.

Auch in der Pension sind
Richter und Staatsanwälte mit
73.300 Euro (Median) im Jahr
Gagen-Spitzenreiter. Lehrer
kommen auf 50.000, pensio-
nierte Verwaltungsdienstler
auf 30.000 Euro.

Die Staatsausgaben für Be-
amtenpensionen stiegen laut
Budgetvoranschlag heuer um
150 Millionen auf 7,5 Milliar-
den Euro. „Der gesamte Pen-
sionsaufwand für Beamte ent-
wickelt sich sehr dynamisch,”
stellt die Studie dazu fest und
räumt resümierend ein, „dass
ein deutlicher Beitrag des öf-
fentlichen Dienstes zur not-
wendigen Budgetkonsolidie-
rung auf allen Ebenen der Ge-
bietskörperschaften gefordert
und erwartet werden kann.”

Das Institut für Höhere Stu-
dien und wissenschaftliche For-
schung in Kärnten wollte es ge-
nau wissen, zapfte alle Daten im
Bundeskanzleramt, im Finanz-
ministerium sowie der Statistik
Austria an und erstellte eine
Kurzstudie über „Einkommen
und Pensionen von Bedienste-
ten im öffentlichen Sektor”.

Darin vergleicht das Team
unter der Leitung des Volks-
wirts Univ. Prof. Dr. Hans Joa-
chim Bodenhöfer die Beamten-
gagen mit den Gehältern in der
Privatwirtschaft. Das Ergebnis:
Wer die öffentliche Hand als
Arbeitgeber hat, kassiert fast
doppelt so viel wie Privatbe-
schäftigte. Im Ruhestand ist der
Unterschied noch höher.

2008 entfielen von den
Staatsausgaben in Höhe von
137,3 Milliarden Euro etwa 25,8
Milliarden auf Beamtenentgelte
(18,8 %), heuer sind es 27,5
Milliarden. Das Bruttojahres-
einkommen der Beamten be-
trug 2008 stolze 46.100 Euro im
Median (50 % liegen darüber,
50 % darunter). Im Vergleich
dazu kamen Unselbständige
nur auf 24.300 Euro. Arbeiter/
innen liegen mit einem Brutto-
medianeinkommen von 18.200
Euro noch deutlich darunter.

Die Entwicklung der Brut-
tojahreseinkommen von 2000
bis 2008 zeigt die gleiche Ten-
denz. Die Beamtengagen sind
in diesem Zeitraum um 38,6 %
angestiegen, während die un-

Richter und Staatsanwälte
sind die Topverdiener

Gagen und Pensionen in Privatwirtschaft viel niedriger

Beamte kassieren fast
um das Doppelte mehr

Eine aktuelle Studie über Einkommen und Pensionen der
öffentlich Bediensteten im Vergleich zum privaten Sektor
zeigt jetzt schwarz auf weiß: Beamte kassieren etwa
doppelt so viel wie unselbständig Erwerbstätige. Auch in
Oberösterreich haben die Staatsdiener gegenüber den
Privatbediensteten finanziell die Nase um Längen voraus.

Die Grafik gibt Aufschluss über die Jahreseinkommen im Bundesländervergleich und die Entwicklung der Einkommen von 2000 bis 2007.

Studienleiter Prof. Bodenhöfer
Foto: Maurer

redaktion@hallo-zeitung.at
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ES GILT DIE SCHULDGEWISSHEIT. Ja, Sie lesen richtig:
Diesmal gilt nicht die Unschuldsvermutung, sondern die
Schuldgewissheit. Es gibt keinen Zweifel, dass Sie, liebe
Leserin, geehrter Leser, eine hochinteressante Gratiszei-
tung  in Händen halten - und Schuld daran trägt das kleine,
aber feine „Hallo”-Team. Im Herbst 1996 haben wir die er-
ste Ausgabe dieser Zeitung unter die Leute gebracht. In ei-
ner Auflage von 120.000 Stück im Raum Linz-Wels-Steyr.
Mit dieser Nummer starten wir den 15. Jahrgang mit mittler-
weile landesweit verteilten 260.000 Exemplaren.
„Hallo” beteiligt sich nicht am Wettlauf um die regionalste
Regionalzeitung. Wir machen eine Gratiszeitung für alle
Oberösterreicher und rücken jeden Monat Fotos und Ge-
schichten ins Blatt, die für alle Landsleute interessant sind.
Vieles davon ist exklusiv, alles informativ. Dieses exquisite
Umfeld ist interessant für Inserenten. Schlaumeier haben
das längst übernasert. Daraus ergibt sich eine klassische
Win-Win-Win-Situation: ein Gewinn für unsere große Leser-
familie, ein Gewinn für unsere Werbekunden und ein Ge-
winn für unseren unabhängigen Verlag.
Zu einem Jubiläum gehört eine Preisverleihung. In dieser
Ausgabe finden Sie auf den Seiten 12 bis 16 gleich fünf Ge-
winnspiele mit Gratis-Urlauben, Familienkarten für die Lan-
desausstellung und Gratis-Reitstunden. Viel Spaß und viel
Glück! Wir bleiben in Ihrer Schuld. Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen!

Vieles ist exklusiv,
alles informativ!

Lange Zeit befand sich die
Almwirtschaft in OÖ am ab-
steigenden Ast, doch nun ver-
spürt das Almleben Aufwind:
2009 wurden erstmals seit zehn
Jahren mehr als 5.000 Rinder
aufgetrieben, insgesamt waren
es 5.171 Stück. Verantwortlich
dafür war das stark gestiegene
Interesse im Bezirk Kirchdorf,
wo um 36 Bauern mehr ihre
Tiere auf Almen weiden ließen.

Mit 903 Schafen, 92 Pferden
und 78 Ziegen erreichte man im
Vorjahr insgesamt 6.244 aufge-
triebene Tiere. Das sind so viele
wie seit Jahrzehnten nicht
mehr. „Jedes Stück Vieh ist
wichtig, um die Almen zu er-
halten,” freut sich Johann Feßl,
Bürgermeister von Edlbach bei
Windischgarsten und Obmann
des OÖ. Almvereins, über die
positive Entwicklung.

„Es gibt nicht nur wieder
mehr Vieh, sondern auch der
Beruf des Senners wird wieder
attraktiv. Es finden sich mehr
Halterleute,” so Feßl. „Bei-
spielsweise werden seit 2009 die
Almen am Kasberg  wieder von
einem jungen Sennerehepaar
bewirtschaftet.”

Aktuell betreuen 805 Land-
wirte 208 oberösterreichische
Almen. Einige Almböden wur-
den sogar reaktiviert. Die mei-

sten Almbauern beheimatet der
Bezirk Gmunden (324), gefolgt
von Kirchdorf (314), Steyr-
Land (116) und Vöcklabruck.
In Perg gibt es eine Weidege-
nossenschaft aus 30 Landwirten
in Gunstlagen, die ihrem Vieh
ein Almleben gönnen. Johann
Feßl weiß, warum: „Auf den Al-
men wachsen die besten Kräu-
ter und Gräser. Sie bilden die
Grundlage für unsere gesunden
und hervorragenden Lebens-
mittel.”

Diesen Aspekt unterstreicht
auch OÖ-Landwirtschafts-
kammerpräsident Hannes
Herndl: „Die Almwirtschaft in
Oberösterreich ist flächen-
deckend rein biologisch. Dank
der über Jahrhunderte bewirt-
schafteten Almen gibt es auch
die große Pflanzen- und Tier-
vielfalt.” 

Aufwind für Almwirtschaft:
Mehr Vieh und neue Senner

MEINE KNIE WAREN WEICH WIE BUTTER!Als auf einer
Hochalm im Ötztal wildgewordene Kühe zu einer Attacke
auf meine Begleiterin und mich ansetzten, zitterte ich wie
Espenlaub. Zum Glück kamen wir ohne Schrammen davon.
Das erhoffen sich auch Oberösterreichs 800 Almbauern
von den Verhandlungen um die künftige Ausrichtung der EU-
Agrarpolitik. Angesichts der Budgetknappheit tobt derzeit in
Brüssel ein heftiges Ringen der Lobbyisten ums Geld. Nicht
nur im Landwirtschaftsbereich, doch hier wird er besonders
intensiv geführt. Das betrifft uns alle als Konsumenten.
Die Almwirtschaft ist eine Nischenproduktion abseits der
Agrarindustrie. Sie könnte im finanziellen Verteilungskampf
auf EU-Ebene und in Österreich leicht unter die Räder kom-
men. Das träfe auch Oberösterreich hart. In unserem Land
steigt seit einigen Jahren wieder die Zahl der Senner und
der aufgetriebenen Tiere, 80 der 208 bewirtschafteten Al-
men bieten Einkehrmöglichkeiten (Bericht nebenan).
Die Almen bringen neben dem ökologischen und touristi-
schen Nutzen hochwertige Lebensmittel hervor. Das kostet
beschwerliche Arbeit und Geld. 2009 wurden aus dem
Österreichischen Programm zur Förderung einer umweltge-
rechten Landwirtschaft (ÖPUL) 240.000 Euro für die
„Alpung und Behirtung” in Oberösterreich ausgeschüttet.
Das Land Oberösterreich stellte für Maßnahmen zur Weide-
verbesserung 123.000 Euro zur Verfügung. Das sind
Größenordnungen, die auch im Lichte der notwendigen De-
batte um Subventionskürzungen als vertretbar erscheinen.
Wenn Herrschaften wie Fürst Liechtenstein, Dietrich Mate-
schitz und Julius Meinl Agrarförderungen einstreifen, soll-
ten Almbauern nicht darum zittern müssen. Besser wäre,
die Zuschüsse an Millionäre, die darauf ohnehin nicht ange-
wiesen sind, überhaupt zu streichen und die Berglandwirt-
schaft finanziell zu stärken. Das wäre einmal eine sinnvolle
Umverteilung von unten nach oben. Vom Tal auf die Berge.

Umverteilung nach oben

WERBUNG
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u Recht den österreichweit besten Ruf genießt die 1. Lin-
zer Ballettschule. Durch die persönliche Betreuung von
Prof. Johanna Wilk-Mutard befinden sich Kinder und

Jugendliche hier in besten Händen.
Angeboten werden Kurse aller Altersstufen im klassi-

schen Ballett, Bühnenausbildung, Jazz-Ballett, Musical- und
Nationaltanz für Jugendliche, Anfänger und Fortgeschrittene,
Kindertanz ab 4, Bre-
ak Dance für Bur-
schen ab 7 Jahren.
Auch Hip-Hop für
10- bis 16-Jährige
wird unterrichtet.
NNEEUU::  SStteeppttaannzz  mmiitt
MMaalliinn  FFrreeiittaagg  1177  --  1199
UUhhrr..

Kurse für

Erwachsene

auch vormittags

1.LINZER BALLETTSCHULE
4020 Linz,Bethlehemstr.24

Anmeldungen täglich von 15 - 18 Uhr 
Tel: 0732/779366    www.ballettschule-linz.at

Jetzt anmelden fürdas Herbstsemester!

Gratis-Schnupperstunden in
1. Linzer Ballettschule

Tausende Tanzschüler freuen sich auf neue Kurse im Herbst

Tanzen macht
fit und Spaß! 

❐ „Rhythmus ist Leben”

Für mehr als 200.000
oberösterreichische Schüler
wird nächste Woche wieder
ein neues Schuljahr eingeläu-
tet. Bei etlichen von ihnen
wird sich die Freude darüber
in Grenzen halten. Ganz an-
ders ist die Gemütslage bei den
tausenden Landsleuten, die
sich im Herbst wieder freiwil-
lig bei den heimischen Tanz-
schulen einschreiben. Sie ge-

ben sich mit Spaß und Engage-
ment dem Tanzunterricht hin.
Das Tanzen als besondere
Form der Kommunikation
sorgt nicht nur für Unterhal-
tung und körperliche Fitness,
sondern eignet sich auch als
Schule fürs Leben. Qualitäts-
adressen für Kurse aller Art
sind die 1. Linzer Ballettschu-
le,  Topdance Andexlinger und
TopBallett Beredits.

„Rhythmus ist Leben” sagt
Robert Stöckler aus Kirchdorf.
Er unterricht seit zwölf Jahren
Kinder und Erwachsene im
Trommeln, „das Körper und
Geist zum Schwingen bringt,”
schwärmt Stöckler, den auch
afrikanische Lehrmeister in-
spiriert haben. Im Herbst ver-
anstaltet Stöckler mehrere
Kurse  (Es gibt Leihtrommeln):
- 17. bis 19. September:
„Trommeln & Gesundheit” im

Kneipp Kurhaus Bad Kreuzen
(Kurswert 165.-)
- 2. Oktober: „Trommeln für
Afrika”: Volksschule Inzers-
dorf/Kremstal (85.- )
- 9. Oktober: „Trommeln für
Eltern & Kind” im Kinderrgar-
ten Alberndorf (110.- für 1 Er-
wachsenen und 1 Kind)
- 15. bis 17. Oktober: „Trom-
meln & Wein”, Schönberg/
Kamp, Langenlois (165.-)
Infos: www.trommellehrer.at

Einige können horizontal und ver-
tikal zur Sonne ausgerichtet wer-
den, andere nur horizontal. Die
Steuerung folgt entweder dem Ka-
lender, oder sie wird direkt nach
dem Stand der Sonne berechnet.
„So wird die optimale Ausrichtung
der Paneele möglich“, erklärt Ge-
neraldirektor Leo Windtner, „un-
sere Sonnenstrom-Experten rech-
nen mit einem Erzeugungsplus von
bis zu 40 Prozent!“

Unangefochtener Champion
der erneuerbaren Energien ist und
bleibt aber die Wasserkraft. Öster-
reich ist in der glücklichen Lage,

mit dem effizientesten und um-
weltfreundlichsten aller Energie-
träger reich gesegnet zu sein - ein
Potenzial, das für die Versorgungs-
sicherheit und das Erreichen der
Klimaschutzziele unbedingt ge-
nutzt und noch weiter ausgebaut
werden muss.

Am Gelände des Solar Campus
hat die Energie AG mit dem Bau des
Zukunftszentrums auch die Infra-
struktur zur multimedialen Prä-
sentation von Zukunftsthemen im

Bereich der erneu-
erbaren Energien
und der Energieef-
fizienz errichtet,
das sich auch her-
vorragend für
Konferenzen und
Tagungen eignet.
Mit der Errichtung
einer Elektrotank-
stelle wird das Zu-
kunftszentrum
auch Anlaufstelle für Elektrofahr-
zeuge aller Art.

Offiziell eröffnet wird der Solar
Campus in Eberstalzell am Sams-

tag, 18. September, um 10 Uhr. Ab
11.30 Uhr gibt es einen Tag der of-
fenen Tür, zu dem alle herzlich will-
kommen sind.

In Eberstalzell steht ein Meilenstein
für umweltfreundliche Energie

Solar Campus ist so groß wie zwei Fußballfelder ● 18. September: Tag der offenen Tür

„Dieses Kraftwerk hat Signalwirkung
weit über Oberösterreich hinaus und unter-
streicht die Schrittmacherfunktion der En-
ergie AG im Bereich der erneuerbaren Ener-
gien,” freut sich Generaldirektor Leo
Windtner. Die Energie AG hat seit den
1980er-Jahren mehrere Photovoltaik-For-
schungsprojekte realisiert. Das Sonnen-
kraftwerk am Loser im Ausseer-Land gehört

zu den größten Photovoltaik-Anlagen in
den Alpen, am Power Tower, der Konzern-
zentrale in Linz,  ist das österreichweit größ-
te fassadenintegrierte Sonnenkraftwerk an-
gebracht. Jetzt wird der Solar Campus,
Österreichs größtes Sonnenkraftwerk, als
nächster logischer Schritt im Bereich der
Solarforschung eröffnet.

Bereits seit Mai speist das Sonnenkraft-
werk mit 1 Megawatt Leistung Ökostrom in
das Netz der Energie AG ein. Pro Jahr wer-
den es 1.000 Megawattstunden sein. Mit ei-
ner Kollektorfläche von rund 8.000 m2 ist
das Photovoltaik-Kraftwerk beinahe so
groß wie zwei Fußballfelder. Die Gesamt-
fläche teilt sich in fix aufgestellte Paneele,
ein Versuchsfeld und in auf  beweglichen
Ständern montierte Solarzellen.

Auf den starren Halterungen kommen
fünf verschiedene Paneeltypen zum Einsatz,
um die Unterschiede in der Erzeugungslei-
stung sichtbar zu machen. Im Versuchsfeld
wurden vor allem Paneele montiert, die mit
der Zukunftstechnologie der Dünnschicht-
module gefertigt worden sind. Auch hier
können im direkten Vergleich mit her-
kömmlichen Modulen die Leistungsunter-
schiede sichtbar gemacht werden. Ebenfalls
ideal für die Anwendungsforschung eige-
nen sich die sechs beweglichen Ständerein-
heiten, die sich immer im idealen Winkel
zur Sonne ausrichten, um eine maximale
Sonnenausbeute zu erreichen.

Alle Einheiten unterscheiden sich zu-
dem in der Steuerung und Positionierung:

Direkt an der Westautobahn bei Eber-
stalzell steht ein weithin sichtbarer
Meilenstein umweltfreundlicher En-
ergiegewinnung. Österreichs größtes
Sonnenkraftwerk ist mit einer Kollek-
torfläche von 8.000 m2 so groß wie
zwei Fußballfelder und liefert jährlich
1.000 Megawattstunden Ökostrom.
Am Samstag, 18. September, wird der
Solar Campus der Energie AG mit ei-
nem Tag der offenen Tür eröffnet.

Zukunftszentrum
mit Elektrotankstelle

Energie AG treibt Innovation
bei Photovoltaik voran

Paneele richten sich immer
im idealen Winkel zur Sonne aus

Die technischen Kennzahlen zum
neuen Kraftwerk der Energie AG:
• Kraftwerkstyp: Solarstrom
• Leistung: 1.050 kWp 
• Standort: Eberstalzell direkt

neben der Westautobahn 
• Technische Einrichtung:

Photovoltaikanlage mit Netz-
kopplung 

• Solargeneratoren: Solarpaneele
von fünf verschiedenen Herstel-
lern sowie Versuchsfelder mit
verschiedenen Dünnschichttech-
nologien 

• Solarmodule Montageart: fixe
Gestelle sowie sechs der Sonne
nachgeführte Systeme

Technische Daten von
Österreichs größtem

Sonnenkraftwerk

„Dieses Kraftwerk
hat Signalwirkung
und Schrittmacher-
funktion weit über
Oberösterreich hin-
aus.”

Dr. Leo Windtner
Generaldirektor

Ende August tourte wieder
der Euro-Bus der National-
bank (OeNB) durchs Land -
und er wurde von den Ober-
österreichern gestürmt wie
schon lange nicht mehr. Bei
den sieben Stationen gab es
fast 6.000 Kundenkontakte.
Dabei wurden insgesamt 3,625
Millionen Schilling in Euro
umgewechselt.

„Mehr als 50 Prozent des
Umtauschs betraf Silbermün-
zen. Das war mehr als je zu-
vor,” erzählt Josef Kienbauer,
OeNB-Direktor der Zweigan-
stalt Nord. Und das hat seinen
guten Grund: In der Krise ist
der Silberpreis ähnlich dem
Goldkurs in die Höhe ge-
schnellt, so dass die alten Sil-
ber-Schillinge enorm an Wert
gewonnen haben.

Wer jetzt noch Silbermün-
zen aus der Schillingzeit da-
heim hat, kann damit ein gutes
Geschäft machen. Für einen
Silber-Fünfer erhält man ak-
tuell 1,18.- Euro. Das ent-
spricht 16,23.- Schilling und
einer Wertsteigerung von
mehr als 300 Prozent.

Ähnlich gewinnbringend
lassen sich die anderen Silber-
Schillinge umtauschen: Für ei-
nen Zehner gibt es 1,71.- Euro
(entspricht 23,53.- Schilling),
für eine 25er-Münze stolze
3,71.- Euro (51,05.- Schilling)
und ein 50er ist je nach Alter
4,56.- oder 6,42.- Euro wert.
Diese Rechnungen gelten aber
nur für Silbermünzen, die zwi-
schen 1957 und 1977 als Zah-
lungsmittel im Umlauf waren.
Kienbauer: „Die späteren Sil-

Silberne Schillinge sind
jetzt das Dreifache wert

Alte Schilling-Münzen in Silber sind jetzt Goldes wert.
Sie bringen bei einem Umtausch in Euro bis zu mehr als
300 Prozent ihres Nominalwertes ein. Ein tolles Ge-
schäft, das viele Oberösterreicher weidlich nützen. Sie
tauschen in Scharen ihre „Silberlinge”für Euro ein.

Links: OeNB-Direktor Jo-
sef Kienbauer freut sich
über den großen Zu-
strom zum Euro-Bus. Der
Tausch von Silbermün-
zen stand diesmal be-
sonders hoch im Kurs.
Unten: Lukas aus Linz
brachte einen Rucksack
voll Schillingmünzen
zum Wechseln, den er
mit der Mama beim Über-
siedeln hinter einem So-
fa gefunden hatte.

bermünzen waren Legierun-
gen mit geringem Silbergehalt.
Für sie bekommt man beim
Umtausch in Euro nur den
Nominalbetrag .”

Die meisten Silbermünzen
im Gesamtwert von etwa
600.000 Schilling wurden in
Steyr beim Euro-Bus gewech-
selt, in Ried/I. und Gmunden
waren es je 415.000 Schilling.

Mit dem Gesundheitsapostel und überzeugten Erdapfel-Es-
ser Prof. Hademar Bankhofer haben die Eferdinger Erdäpfel-
bauern einen prominenten Sympathieträger für ihre delika-

ten Landl-
Knollen ge-
funden. Von
links: Hade-
mar Bankho-
fer, Erdäp-
felprinzes-
sin Evelyne
Schöberl
und Landl-
Erdäpfel-
bauern-Ob-
mann Mag.
Manfred
Schauer.

Neuer Erdäpfel-Botschafter

Der Gratulationsreigen zu seinem 60. Geburtstag war kaum
vorbei, gab es schon wieder Grund zum Feiern: Energie AG-
Generaldirektor Dr. Leo Windtner (im Bild mit Ehefrau Mar-
gret) erhielt aus der Hand von LH Dr. Josef Pühringer das Gol-
dene Ehrenzeichen des Landes Oberösterreich. Pühringer
würdigte nicht nur Windtners Verdienste bei der Umstruktu-

rierung
und Wei-
terent-
wicklung
der Ener-
gie AG,
sondern
auch des-
sen viel-
fältiges
ehren-
amtliches
Engage-
ment.

Energie-Boss wurde vergoldet

Fast 14 Jahre lang (1995 bis 2008) leitete Reinhold Schreier
als Bürgermeister die Geschicke der Marktgemeinde Asten
und trug wesentlich zur modernen Entwicklung des Ortes bei.
Dafür wurde Schreier nun vom Gemeinderat einstimmig die

Ehrenbürger-
würde verlie-
hen. Von
links: Be-
zirkshaupt-
mann Dr. Ru-
dolf Dole-
schal, Rein-
hold Schrei-
er, LAbg. Gi-
sela Peutel-
berger-Na-
derer und
Schreiers
Amtsnachfol-
ger Bgm. Karl
Kollingbaum.

Asten feierte Ehrenbürger

Das Salzkammergut stand
Kopf: 7.000 Gäste, darun-
ter auch diese beiden zünf-
tigen Gamsbartträger aus
Bayern, machten vergange-
nes Wochenende die
Gamsjagatage in Bad Goi-
sern zu einem riesigen
Volksfest. Zum 50-Jahr-Ju-
biläum gab es ein tolles
Programm. Den Europamei-
stertitel im Nachahmen von
Vogelgezwitscher holte
sich Leopold Kain aus Bad
Goisern. Die Brunftschrei-
Olympiade gewann der pen-
sionierte Berufsjäger Alfred
Stüger aus Bad Ischl.

Jäger als Brunftschrei-Sieger

Foto: Energie AG
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Der freundliche Maler Gmbh
4020 Linz, Lindemayrstr. 10a

Telefon: 0732/771060,
office@freundlinger.at

www.derfreundlichemaler.at

Mit einer Fassade  können Sie anspruchsvolle optische Effekte er-
zielen! Ein neuer Fassadenanstrich bei einem älteren Gebäude ist
eine im Vergleich kostengünstige Möglichkeit, das Objekt in „neu-
em Glanz“ erstrahlen zu lassen und aufzuwerten. Sowohl für Privat-
kunden, als auch für Gewerbe und Industrie werden diese Arbeiten
vom Profi professionell abgewickelt. Noch vor dem ersten Pinsel-
strich sieht der Kunde auf Wunsch mittels moderner  EDV-Unter-
stützung eine fotorealistische Ansicht der neuen Fassade.
DER FREUNDLICHE MALER ist u. a. auf hochwertige Fassadenge-
staltung spezialisiert. Darüber hinaus bietet die Firma unter dem
Titel „Sommeraktion für gesundes Wohnen“ bis 30.09. eine spezi-
elle Privatkunden-Aktion. Nutzen Sie die Gelegenheit, um auch Ihre
Innenräume mit einem neuen, „gesunden“ Anstrich aufzuwerten.

Details unter www.derfreundlichemaler.at 

Fassaden vom Profi 

TIPP
Mag. Gerald Neuwirth,

Geschäftsführer Der freundliche Maler GmbH

vom Malerprofi

Linz-Gmunden-Kremsmünster

TTEERRRRAASSSSEENNSSCCHHUUTTZZ
vor Sonne, Regen, Wind & Schmutz

MÖCHTEN SIE MEHR ERFAHREN? Besuchen Sie uns!
Internet www.kgi.at oder unsere Ausstellung!!

KGI Klamuth OG • 4203 Altenberg bei Linz • Oberkulm 3 • Tel. 07230/20534
Öffnungszeiten Mo - Do 8 bis 16.30 Uhr 

„CABRIO" Sie werden Ihre Terrasse lieben!  Die
ganze Front mit stufenlos verstellbaren Vertikalschie-
beteilen. Wind-/Wetterschutz mit tollem Design!

„WINTERGÄRTEN" beheizt/unbe-
heizt. Unschlagbare Öffnungsmöglich-
keiten(Schiebe- Ganzglas- Falttür …)

„LOGGIA- BALKON-
verglasungen" multi-
funktionaler Raumgewinn!

„WINDSCHUTZSYSTEME"
Fix od. verschiebbar, Sicht-
schutz od. Durchblick glasklar

„SONNENSCHUTZ"
Vom Feinsten und bei KGI
mit 7 Jahren Garantie!

„PAVILLON" Er kann, inkl. Dach, zur Hälfte
geöffnet und in jede Windrichtung gedreht werden.
Immer auf der Sonnenseite, immer windgeschützt!

„TERRASSENDÄCHER" Alles Gute kommt
von oben? Nicht immer! Mit KGI-Terrassendächern
bleibt die Sitzgarnitur trocken - Party „gerettet“!

Wer jetzt seinen Gar-
ten richtig plant und ge-
staltet, kann ihn später
umso besser als Erho-
lungsoase nutzen. Gar-
tenprofi Anton Strasser
(Bild) aus Pichl bei Wels besitzt
eine mehr als 30-jährige Erfah-
rung in der Planung, Gestal-
tung und Sanierung von Pri-
vatgärten oder Firmengrünan-

lagen. Er überzeugt sich
vor Ort von den Bedürf-
nissen seiner Kunden,
nimmt eine Spatenprobe
zur Bodenbeurteilung
und klärt Fragen wie:

Möchte man viel/wenig Rasen?
Gemüsebeete ja/nein? Gibt es
Lieblingspflanzen, -sträucher
oder -bäume? Sind Wege ge-
wünscht… 

Ein grundsätzli-
cher Rat Strassers:
„Weniger ist oft
mehr. Wichtig ist
die optimale Aus-
wahl und Positio-
nierung der Pflan-
zen.” Er wählt vor-
wiegend heimische
Pflanzen und
Gehölzer. Mit sei-
nem modernen
Maschinenpark er-
ledigt er alle Aufga-

ben in kürze-
ster Zeit.
Nähere
Informa-

tionen unter Tel.
0664/3366270.

www.traumgarten-strasser.at   office@traumgarten-strasser.at

„Planen Sie Ihr
grünes Paradies!”

Besuchen Sie auchunseren Schaugarten –bitte um Anmeldung

Design-Philosophie:
Schön und funktionell

Die Firma
Maurhart in Asten
versucht mit ihren
Produkten eine
perfekte Balance
aus ausgezeichne-
ter Technik, Qua-
lität und Design
herzustellen. Die
Firmenphiloso-
phie bei der Ferti-
gung von Zäunen
und Geländern (Bild) steht auf
drei Fundamenten:
• Kostenlose Planung und Be-
ratung: Vom ersten Kontakt
bis zur Realisierung befindet
sich der Kunde in kompeten-
ten Händen.
• Orientierung am Menschen:
Auf Individualität wird beson-
derer Wert gelegt wird.

• Überzeugender Auftritt: Im
Mittelpunkt steht das Gleich-
gewicht von Ästhetik und
Funktionalität. Die Produkte
sollen nicht nur schön ausse-
hen, sondern auch perfekt
funktionieren.

Nähere Informationen er-
halten Sie unter 07224/66109
oder www.maurhart.at

Jeder 4. Oberösterreicher
wälzt Umzugspläne

Niedrige Zinsen begünstigen Wunsch nach Tapetenwechsel

Es herrscht Aufbruchsstimmung im Land: Jeder vierte
Oberösterreicher wälzt für die nächsten fünf Jahre Um-
zugspläne.Der Wunsch nach einem Tapetenwechsel wird
durch das aktuell sehr niedrige Zinsniveau begünstigt.
Im Schnitt werden bei einem Umzug 160.000 Euro in die
Hand genommen.

Ein gutes Drittel aller
Oberösterreicher hat schon
drei bis fünf Mal den Wohn-
sitz gewechselt, mehr als die
Hälfte der Bevölkerung (52 %)
ist in den vergangenen zehn
Jahren umgezogen. Das geht
aus einer aktuellen Umfrage
des Markt- und Meinungsfor-
schungsinstituts Integral im
Auftrag von Erste Bank und
Sparkassen hervor.

Die Erhebung zeigt auch,
dass 24 Prozent der Landsleute
für die nächsten fünf Jahre ei-
nen Umzug planen. Damit
liegt man allerdings unter dem
Österreichschnitt. Am stärk-
sten ausgeprägt ist der
„Nomadentrieb” in Vorarl-
berg. Dort möchten 32 Pro-

zent der Bevölkerung ihr Zu-
hause wechseln.

Hauptgrund für einen
Wohnsitzwechsel in Ober-
österreich ist der Wunsch
nach einem höheren Wohn-
komfort (72 %). 23 Prozent
wechseln die Wohnung, weil
eine neue Lebensgemeinschaft
begann.

49 Prozent der wechselwil-
ligen Oberösterreicher wollen
den Umzug oder die Renovie-
rung wegen der historisch
niedrigen Zinsen vorziehen.
Josef Schmidinger, Generaldi-
rektor der s Bausparkasse:
„Das sollte man ausnützen
und in die eigenen vier Wände
investieren. Die Marktzinsen
werden in den kommenden

Jahren wieder steigen.” Der-
zeit kostet eine Finanzierung
rund 2,2 % (1996 waren es

noch 7 %). Im Schnitt inve-
stieren die Oberösterreicher
beim Umzug 160.000 Euro.

Die Oberösterreicher
„verschenken” bei den
Stromkosten jährlich bis zu
240 Millionen Euro. So hoch
schätzt Umwelt-Landesrat
Rudi Anschober das Ein-
sparungspotenzial in den
Privathaushalten ein.  Die
Berechnungen beruhen auf
einem durchschnittlichen
Jahresverbrauch von 4.000
kWh und einer Stromrech-
nung von 800 Euro pro Jahr.

Durch energieeffiziente

Geräte und energiesparendes
Verhalten wären bis zu 50 %
Einsparungen zu lukrieren,
meint man beim OÖ-Ener-
giesparverband. Das würde
sich bei 600.000 Haushalten
auf eine jährliche Ersparnis
von bis zu 240 Millionen Eu-
ro summieren. Zuletzt wur-
de für sozial schwache
Landsleute der Austausch
von 2.480 alten Stromfres-
sern gegen sparsame Neu-
geräte vom Land gefördert.

● Millionen „verschenkt”

Sparkasse OÖ-Marketingdir. Gerald Gutmayer (li.) und Josef Schmidin-
ger, Generaldir. s Bausparkasse, ließen Wohnungswünsche erheben.

Varena zog in vier Tagen
120.000 Besucher an

Neues Shopping-Center in Vöcklabruck startete fulminant

Einen Traumstart legte die
Varena in Vöcklabruck hin.
Das neue Shopping-Center
zog in den ersten vier Ta-
gen 120.000 Besucher an.
Verblüffend: Trotz Massen-
ansturms gab es keine
nennenswerten Staus.

„Wir sind von null auf
hundert gestartet und sehen
überall strahlende Gesichter:
begeisterte Kunden und glück-
liche Händler. Was will man
mehr?”, jubelt Center-Mana-
ger Thomas Krötzl. Im Schnitt
kamen in den ersten vier Ta-
gen 30.000 Besucher in die 82
Millionen Euro teure Varena
mit ihren 80 Geschäften.

„Der Start war phänome-
nal und hat unsere hohen Er-
wartungen noch übertroffen,”
freut sich auch Media Markt-
Geschäftsführer Richard
Zweimüller: „Es war eine der
erfolgreichsten Eröffnungen
in der Media Markt-Geschich-
te.” Mit 2.600 m2 Verkaufs-
fläche ist der Media Markt
nach INTERSPAR das zweit-
größte Geschäft in der Varena.
Die Verkaufsschlager in den
ersten Tagen waren TV-Gerä-
te, Computer, Spielkonsolen
und Haushaltsgeräte. „Es wur-
den aber nicht nur Schnäpp-
chen gekauft, sondern auch

lichen Verkehrmitteln ließen
keine längeren Staus aufkom-
men.

viele Hifi-Anlagen, Einbausets
oder 3-D-Fernsehgeräte. Das
stimmt uns für die Zukunft
sehr positiv,” so Zweimüller.

Den Schlüssel zum Erfolg
sieht Mag. Marcus Wild als
Geschäftsführer der Betreiber-
gesellschaft SES von Spar im
Branchenmix: „Die Aufent-
haltsqualität und der Mieter-
mix in der Varena sind einzig-
artig.” Tatsächlich lobten in

ersten Befragungen die Kun-
den die helle Atmosphäre, den
Erlebnischarakter, das vielfäl-
tige Angebot und die Gastro-
nomie. In der Kindererlebnis-
welt Lollipop zählte man be-
reits 1.100 Knirpse.

Bewährt hat sich auch das
Verkehrs- und Parkkonzept
(1.900 Stellplätze). Die direkte
Anbindung an die B 1 und die
gute Erreichbarkeit mit öffent-

Der Marktplatz in der Varena kommt bei den Kunden besonders gut an.
„Das Plaza-Konzept geht voll auf,” freut sich Center-Leiter Krötzl (re.).

Linzer Bahnhof ist 
österreichweit Vorbild

Bahnkunden wählten Hauptbahnhof Linz wiederum zum schönsten in Österreich

Seit seiner Eröffnung im Dezember 2004 erfreut sich der
Hauptbahnhof Linz ungebrochener Beliebtheit. Jetzt
wählten über 12.000 Bahnkunden das „Eingangstor” in
die Landeshauptstadt das sechste Mal in Folge zum
schönsten Bahnhof Österreichs. Die richtige Mischung
aus moderner Architektur und praktischen Umstiegs-
möglichkeiten überzeugt im ganzen Land.

Der Linzer Hauptbahnhof
ist mehr als eine schmucke
Visitenkarte: er ist auch eine
der wichtigsten Schnittstellen
des österreichischen Schie-
nennetzes, sowohl auf natio-
naler wie auch auf internatio-
naler Ebene. Nicht zuletzt
drückt sich das in einer
Benützerfrequenz von über
30.000 Reisenden täglich aus.
Seine Bedeutung als Nahver-
kehrsdrehscheibe wurde
durch die unterirdische Ein-
bindung der Straßenbahn
und die Integration der Lin-
zer Lokalbahn noch verstärkt.
Zusätzlich ist auch der Bus-
bahnhof durch seine Verle-
gung ins Landesdienstlei-
stungszentrum (LDZ) näher
an den Bahnhof gerückt. 

Seine „Titelverteidigung”
als schönster Bahnhof Öster-
reichs verdankt der Haupt-
bahnhof Linz einer Reihe von
Faktoren. „Aus Sicht der
Fahrgäste machen folgende

Kriterien einen guten und
schönen Bahnhof aus: ein
guter Anschluss ans öffentli-

che Verkehrsnetz sowie eine
barrierefreie, helle und offene
Gestaltung”, fasst der Ver-
kehrsclub Österreich (VCÖ)
die Ergebnisse der jährlich
von ihm durchgeführten
Umfrage zusammen. Übri-
gens: auch gute Einkaufsmög-
lichkeiten werden positiv be-
wertet. Das alles ist in Linz
gegeben und das fällt ganz
Österreich angenehm auf.
Schließlich hat der VCÖ im
Rahmen seines jährlichen
Bahntests bundesweit etwa
12.400 Fahrgäste - davon in
Oberösterreich rund 1.500
Bahnkunden - befragt. 

Dass die Bahnhofsoffensi-
ve der ÖBB von den Bahn-
kunden gutgeheissen wird,
sieht man auch daran, dass

Bahnhofsneubau als Impulsgeber: Rund um den neuerrichteten Hauptbahnhof Linz entstand mit Lan-
desdienstleistungszentrum, Hochhäusern und demnächst dem neuen Musiktheater ein neuer Stadtteil.

mit Innsbruck, Klagenfurt
und Dornbirn drei weitere
Neubauten unter den „Top
5”-Bahnhöfen zu finden sind. 

Beim Bahntest ging es
natürlich nicht nur um eine
Beurteilung der Bahnhöfe.
Die Freundlichkeit des Zug-
personals, Sauberkeit und
Komfort des Sitzplatzes wur-
den durchwegs mit einem
„Gut” bewertet. Eine Note
von 1,9 gab es für die Pünkt-
lichkeit der Züge in Ober-
österreich, die Internet-Fahr-
planauskunft bekam mit 1,8
die beste Note. Bei Service
und Information wünschen
sich die Befragten Verbesse-
rungen. 

Erhoben wurde auch, wie
die Fahrgäste zum Bahnhof
selbst kämen: 29 Prozent mit
anderen Öffentlichen Ver-
kehrsmitteln, ebensoviele zu
Fuß. 15 Prozent fahren mit
dem eigenen Auto, 14 Pro-
zent fahren im Auto mit und
bereits acht Prozent umwelt-
freundlich und gesundheits-
bewusst mit dem Fahrrad.
Immerhin fünf Prozent gaben
an, per Taxi gekommen zu
sein.

❐ Fakten zum Linzer Hauptbahnhof
Als erste Baumaßnahme wurde die un-
terirdische Straßenbahnstation der Linz
Linien AG errichtet. Anfang Jänner 2003
begannen die Umbauarbeiten im Bahn-
steigbereich. Ab Mai 2003 wurde mit
Hochdruck an Keller- und Erdgeschoss
gebaut. Im November 2003 erfolgte die
Dachgleiche, mit 1. Dezember 2004
nahmen die ÖBB alle kundenrelevanten
Teile des neuen Bahnhofes in Betrieb. 

Zahlen & Daten
Bruttogeschossfläche: 14.512 m3

Umbauter Raum: 104.030 m2

Betonmenge: 15.000 m3

Baustahl: 1.500 Tonnen
Größe der Bahnhofshalle:
(Breite/Länge/Höhe)  22 x 100 x 16 m

Architekt: Prof. Wilhelm Holzbauer

Helle und barrierefreie
Nahverkehrsdrehscheibe

Jeder Zwölfte kommt per
Fahrrad zum Bahnhof

Die exportorientierte In-
dustriestadt Linz bekam die
Krise stark zu spüren. Trotz
Kulturhauptstadtjahr gin-
gen von Juli 2008 bis Juli
2009 in der Landeshaupt-
stadt 3.838 Jobs (- 2,2 %)
verloren. Heuer erholt sich
die Linzer Wirtschaft. Mit
Ende Juli zählte man in Linz
180.271 Beschäftigte und

kommt damit wieder dem
Rekordstand von 181.841
Beschäftigten im Juli 2008
nahe. Die Zahl der Arbeitsu-
chenden hat sich heuer um
2.278 Personen reduziert.
Wirtschaftsstadträtin Susan-
ne Wegscheider: „Der Trend
ist positiv, die Herausforde-
rung der Vollbeschäftigung
aber noch groß.”

● Linz schüttelt Krise ab

Diese Chance sollte man
nützen: Conrad Electronic
Österreich sucht laufend
Produkttester für ausge-
wählte Artikel aus dem riesi-
gen Sortiment des  Elektro-
nik- und Technikspeziali-
sten. Auf diese Weise erhält
man die Gelegenheit, inno-
vative Neuheiten oder Ver-
kaufsschlager nach Herzens-

lust auszuprobieren. Zu gut-
er Letzt bekommt man das
Produkt nach dem Test auch
noch geschenkt. Wie wird
man Produkttester? Indem
man Facebook-Mitglied von
Conrad Electronic wird und
auf die Pinnwand postet,
warum man das Zeug dazu
hat. Mehr Infos dazu auf
www.conrad.at

● Produkttester gesucht

Die OÖ. Thermenhol-
dung mit ihren Millionenin-
vestitionen in die Eurother-
menResorts in Bad Schaller-
bach, Bad Ischl und Bad Hall
stellt einen wichtigen Job-
motor dar. Innerhalb von
fünf Jahren wurde die Mitar-
beiterzahl von 560 auf 800
gesteigert. Die heimischen
Tourismusleitbetriebe neh-
men auch bei der Jugendaus-

bildung eine Vorreiterrolle
ein. 74 Lehrlinge, darunter
19 Neuaufnahmen, bilden
neun Prozent der Gesamtbe-
legschaft. Insgesamt werden
in den Eurothermen Jugend-
liche in sechs verschiedenen
Lehrberufen ausgebildet.
Darüber hinaus gibt es um-
fassende Schulungen im
Rahmen der Eurothermen-
Akademie.

● Thermen als Jobmotor
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Die Berufsreifeprüfung ist
ein entscheidender Schritt auf
dem Weg zur beruflichen und
persönlichen Entwicklung.
Die Kurse dazu bietet das Be-
rufsförderungsinstitut (BFI)
flächendeckend in Oberöster-
reich an.

Mit seinen fünf Regionen
und Standorten in mehr als
20 Gemeinden ist das BFI von
jedem Winkel Ober-
österreichs aus sehr gut er-
reichbar. „Das Angebot vor
der Haustüre ist einfach toll“,
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BIPOL-Prüfungstermine 2010/11
Alle Termine des neuen Prüfungsjahres im Internet unter www.lehrvertrag.at

Der WKOÖ-Prüfungsservice bietet eine wertvolle Orientierungs- und Planungshilfe für
jene Kandidaten an, die in nächster Zeit zur Lehrabschluss-, Meister-, Befähigungs-,
Unternehmer- oder Ausbilderprüfung antreten möchten.

Die unter www.lehrvertrag.at
veröffentlichte Übersicht der Prü-
fungstermine beinhaltet  umfang-
reiche Informationen über alle
Termine der Lehrabschluss-,
Meister-, Befähigungs- sowie Un-
ternehmer- und Ausbilderprüfun-
gen für den Zeitraum von 1. Au-
gust 2010  bis 31. Juli 2011.

Neben der genauen Aufli-
stung aller Prüfungstermine ent-
hält die Übersicht auch in be-
währter Kurzform Informationen
und Querverweise zu Prüfungs-
ordnungen, Gebühren, Anmelde-
formalitäten, Zusatzprüfungen

sowie Vorbereitungskursen.
Vorwiegend sollte die Mög-

lichkeit der schriftlichen Anmel-
dung zu den jeweiligen Prüfungen
genutzt werden. Diese kann per
E-Mail unter pruefungen@

wkooe.at, per Fax 05-90909-
814067 oder mit dem Anmelde-
formular im Internet erfolgen.

Auch telefonische Anmeldun-
gen werden von den Mitarbeitern
des Prüfungsservice gerne entge-
gengenommen.

Infos und Anmeldungen:
WKO Oberösterreich

Prüfungsservice
4021 Linz, Wienerstraße 150

Tel. 05-90909-2100
Fax. 05-90909-814067

Email: pruefungen@wkooe.at
Web: www.lehrvertrag.at
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● Bildung vor der Haustüre

Pflegepersonal fehlt:
300 Heimplätze frei!

❐ Sinnstifter-Award als Anerkennung

INFO: Im Herbst startet
die Berufsreifeprüfung
wieder an allen BFI-Stan-
dorten in Oberösterreich.
Nähere Informationen
und Anmeldungen zu den
kostenlosen Informati-
onsveranstaltungen un-
ter der BFI-Serviceline
0810 / 004 005.

1. Stand für Schwerhörige auf
Mondseer Gesundheitsmesse

Das Projekt „von Ohr zu Ohr“ nimmt sich bereits seit dem Jahr 2003 dieser Thema-
tik an. Die erreichten Erfolge machten eine eigene Vereinsgründung möglich. Seit
Jänner 2007 ist die Initiative im eigenen Verein „vonOHRzuOHR” tätig und konnte
sich somit in Oberösterreich als erste Anlaufstelle und Drehscheibe zum Thema
Schwerhörigkeit positionieren.
Auf der Messe „Gesundheit und Wohlbefinden” von 25. bis 26. September in Mondsee finden
Betroffene und Interessierte auf unserem Messestand Antworten auf viele Fragen,
die beim Thema Hören und Schwerhörigkeit auftreten. Wir bieten zudem unverbind-
lich und gratis Gehör-Überprüfungen an!

Weitere Informationen: www.vonohrzuohr.or.at, Verein vonOHRzuOHR, Wienerstrasse 131/2,
4020 Linz, Tel.: 0732 700833, Fax: 0732 700844, Mail: office@vonohrzuohr.or.at

Ein aus Mitteln der Beschäftigungsoffensive der österreichischen Bundesregierung
(Behindertenmilliarde) für Menschen mit Behinderungen unterstütztes Projekt.
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SelbA-TrainerIn: Qualifizierte Ausbildung, Arbeit mit Menschen, für mehr Lebensqualität im Alter!

ANMELDUNG UND DETAILLIERTES MATERIAL ZUR AUSBILDUNG:
SelbA KompetenzCenter
4020 Linz, Kapuzinerstraße 55a 
Telefon 0732/7610-3213;
selba@dioezese-linz.at • www.selba-ooe.at

… jetzt SelbA-TrainerIn werden! DIE AUSBILDUNG erfolgt in 8 Modulen mit
qualifizierten LehrtrainerInnen und dauert 76 Arbeitseinheiten. Sie erhalten
inhaltliche, methodische und didaktische Grundlagen zur Führung von SelbA
Trainingsgruppen in Gemeinden, Pfarren, Bildungszentren, Heimen, u.a.
Zusätzlich gibt es Übungen für zu Hause, mit praktischen Tipps und Starthilfen
für ihre SelbA-Trainingsgruppe.

Das Land Oberösterreich ist vom SelbA-Trainingsprogramm überzeugt und
fördert die Ausbildung.

Ihre Leistung bringt vielen Menschen die
Lebensqualität von morgen …
Ihre Leistung bringt vielen Menschen die
Lebensqualität von morgen …

INFO-ABEND:
Freitag, 10.09.’10, 18 Uhr

im Bildungszentrum
Maximilianhaus

ATTNANG-PUCHHEIM

WERBUNG

Messe „Gesundheit undWohlbefinden“ 25. - 26.09.2010

Die Statistik zeigt, dass immer mehr Menschen an
Schwerhörigkeit leiden – nämlich 19 % der Bevölker-
ung über 14 Jahre!  Oberösterreichweit darf man
davon ausgehen, dass rund 110.000 Personen mit
einer Hörschwäche leben und arbeiten.

Von den 11.800 Plätzen in
den 117 oberösterreichischen
Alten- und Pflegeheimen kön-
nen aktuell etwa 300 nicht ver-
geben werden, obwohl der Be-
darf vorhanden ist. Der Pflege-
notstand betrifft die Städte
und Landbezirke gleicher-
maßen.

„Es ist nie einfach gewesen,
genügend Personal für die Al-
tenpflege und Altenbetreuung
zu finden,” weiß Sozialrefe-
rent LH-Stellvertreter Josef
Ackerl. Seit 2007 hat sich die
Situation allerdings noch ein-
mal alarmierend verschlech-
tert. Das führte dazu, dass der
Mindespersonalschlüssel in
vielen Heimen nicht mehr er-

Erstmals wieder alle Ausbildungslehrgänge belegt

füllt werden kann. Es gibt Auf-
nahmestopps, weil das Betreu-
ungspersonal fehlt.

77.200 Oberösterreicher
bedürfen derzeit einer Betreu-
ung. Der Großteil wird da-
heim von Angehörigen und
mobilen Diensten gepflegt.
Diese Pflegegruppe wird lau-
fend größer, weil die Heimlei-
tungen vergeblich nach quali-
fizierten Betreuungskräften
Ausschau halten.

Einen Ausweg brächte die
Aufweichung des 1996 festge-
legten Perso-
nalschlüssels.
Das hieße: we-
niger Betreuer
pro Klient.
Das kommt
für die Sozial-
abteilung des
Landes nicht
in Frage. Die
Mindeststandards müssen
eingehalten werden. Nicht
umsonst habe man in den ver-
gangenen 15 Jahren zwei Drit-
tel der Heime saniert oder neu
gebaut und laufend die Quali-
fikation der Mitarbeiter ver-
bessert. 

In einer ersten Ausbil-

dungsoffensive wurden ab
1994 innerhalb von zehn Jah-
ren 7.000 Pflegekräfte rekru-
tiert. Damit findet man aber
bei weitem nicht das Auslan-
gen, denn neben den Heimen
wurden auch
die mobilen
Dienste perso-
nell aufge-
stockt. 

Der Perso-
nalbedarf
steigt weiter
dramatisch an,
weil Pensio-
nierungslücken aufzufüllen
sind und die Pflegebedürftigen
Jahr für Jahr mehr werden.
2015 werden schon 82.600
Oberösterreicher auf Hilfe an-
gewiesen sein, 2020 steigt die
Zahl auf  88.100 und 2025 gar
auf 95.500.

Damit die
Betreuungssi-
tuation mit
dieser Ent-
wicklung eini-
germaßen
Schritt halten
kann, muss
das Ansehen
der Altenbe-

treuung verbessert werden.
LH Dr. Josef Pühringer: „Der
Pflegeberuf hat ein gravieren-
des Imageproblem, dabei ist er
eigentlich der Zukunftsberuf
schlechthin. Er muss in der öf-
fentlichen Wahrnehmung ei-
ne deutliche Aufwertung er-
fahren.”

Dazu wäre auch eine Ver-
besserung der Entlohnung
notwendig. „Eine Ursache für
den Personalmangel liegt si-
cher auch in der im Verhältnis
zur Aufgabe geringen Bezah-

lung,” kriti-
siert Josef
Ackerl. Der
Bund wäre bei
der Verbesse-
rung des Kol-
lektivvertrags
gefordert.
Außerdem sei
ein steuerfi-

nanzierter Pflegefonds über-
fällig, so der Sozialreferent.

Kurzfristig zu Optimismus
Anlass gibt, dass die landes-
weit 679 Ausbildungsplätze
für FachsozialbetreuerInnen
Altenarbeit erstmals wieder
ausgebucht sind. Die Lehrgän-

ge dauern zwei Jahre und sind
für Interessenten ab dem 17.
Lebensjahr zugänglich. Absol-
venten können in Heimen und
im mobilen Bereich arbeiten.

Derzeit sind in Oberöster-
reichs Alten- und Pflegehei-
men 6.332 ausgebildete Perso-
nen angestellt. Mit dem Hilfs-
personal kommt man auf
knapp 9.000 Mitarbeiter. Da-
mit gehört der Bereich Alten-
betreuung bereits zu den größ-
ten Arbeitgebern im Lande.
Und der Personalbedarf
nimmt vorerst kein Ende.

bestätigt eine Teilnehmerin
aus Weyer.

Die Berufsreifeprüfung

des BFI hat den Status einer
Vollmatura, wird im öffentli-
chen Dienst anerkannt und
berechtigt zu Studien an Uni-
versitäten, Akademien und
Fachhochschulen. Sie setzt
sich aus den drei Haupt-
fächern Deutsch, Mathematik
und Fremdsprache zusam-
men. Das vierte Gebiet, der so
genannte Fachbereich, muss
in unmittelbarer Verbindung
mit dem Beruf bzw. der Aus-
bildung der TeilnehmerInnen
stehen.

Oberösterreich leidet an einem Pflegenotstand: Weil aus-
gebildetes Personal fehlt, können aktuell etwa 300 Al-
tenheimplätze nicht belegt werden. In einigen Heimen
gibt es Aufnahmesperren, weshalb Pflegebedürftige da-
heim und von mobilen Diensten betreut werden müssen.
Ein Lichtblick: Erstmals sind alle nun beginnenden Aus-
bildungslehrgänge wieder ausgelastet.

Dr. Elisabeth Kowald
Hautfachärztin
Nachfolgepraxis Dr. Schmidauer

4020 LINZ, Rainerstr. 23a Tel.:0732/651 452
alle Kassen und Privat

www.dr-kowald.at

- Muttermale
- Allergien
- Laser-Unterspritzungen-
Botox

- Chem. Peeling
- Med. Kosmetik

Im Nu wird man Gitarrespieler 

Der Erfolg
bei Jung und
Alt gibt den
easy guitar-
Kursen seit
20 Jahren
Recht: Man
lernt das Gi-
tarrespiel
im Nu ohne
langes No-
tenstudium.

1990 nahm eine Idee „Gi-
tarre ohne Noten“ ihren An-
fang in Linz und breitete sich
wie ein musikalisches Lauffeu-
er über ganz Österreich aus.
Heute ist easy-guitar mit über
100 Franchisepartnern die
größte Gitarrenschule ohne
Noten im deutschsprachigen
Raum und zählt mehr als
85.000 zufriedene Kunden.
Das Geheimnis des Erfolges:
Man lernt das Spielen auf der

Gitarre ohne langwieriges No-
tenstudium. Eine sofortige Er-
folgskontrolle ist durch pro-
fessionelle Unterrichtsmate-
rialien (lizenzierte Lieder-
bücher und CD’s für alle 5
Module) sichergestellt.

In entspannter Atmosphä-
re und in vertrauten Räum-
lichkeiten/Lokalitäten der je-
weiligen Region wird im
Freundes- und Bekannten-
kreis einmal wöchentlich ge-

meinsam spielend Wissen ver-
mittelt und musiziert. „Nach
nur 90 Minuten konnte ich
schon drei Songs auf der Gi-
tarre spielen,” berichtet ein be-
geisterter Teilnehmer.

Nach den Sommerferien
beginnen wieder im ganzen
Land easy-guitar-Kurse für
AnfängerInnen und Fortge-
schrittene! Weitere Infos gibt
es unter: 0732/732732 oder
www.easy-guitar.at

Übergewicht
hat keine
Chance!

Kampf den Kilos mit Lydia
Szabo(li.) und Martina Breuer

Jedes fünfte Schulkind
in Oberösterreich ist zu
dick! Ähnlich schaut der
Gewichtsbefund bei den Er-
wachsenen aus. Ein Rezept
dagegen haben zwei junge
Linzerinnen entwickelt: die
Gesundheitstrainerin Lydia
Szabo und die Kinderani-
mateurin Mag. Martina
Breuer. Mit ihrem neu ge-
gründeten Verein „Mission
Possible” sagen sie den Ki-
los den Kampf an. Durch
spezielle Trainingskurse,
Ernährungsworkshops und
Motivationsseminare für
Übergewichtige aller Alters-
gruppen gibt man dem
Übergewicht keine Chance.
Das Ziel sind Gewichtsre-
duktion und mehr Lebens-
qualität. Kursstart ist im
Oktober. Infos: Tel. 0650/
4210696, Internet: www.
dukannstesschaffen.at

Jährlich zehn neue
Kassenpraxen in OÖ

Für eine flächendeckende
medizinische Versorgung ist
landesweit eine  entsprechen-
de Dichte an Arztpraxen not-
wendig. Um diese medizini-
sche Infrastruktur sicherzu-
stellen, vergibt die OÖ-Ge-
bietskrankenkasse jährlich im
Schnitt etwa zehn neue Kas-
senverträge. Dazu kommen
pro Jahr etwa 100 Nachbeset-
zungen von Ordinationen,
die durch Pensionierungen
oder Tod frei werden.

Insgesamt verfügt die
OÖGKK  derzeit über knapp
1.500 ärztliche Vertragspart-

ner. Knapp die Hälfte davon
sind praktische Mediziner,
dazu kommen fast 400
Fachärzte, ebensoviele Zahn-
behandler sowie mehr als 20
Radiologen. 2008 wendete die
ÖOGKK 473,7 Millionen Eu-
ro für ärztliche Hilfe auf, da-
von entfielen 106,4 Millionen
auf die Zahnmedizin.

In Linz erhielt kürzlich
die Hautärztin Dr. Elisabeth
Kowald einen Kassenvertrag
als Fachärztin für Dermatolo-
gie. Außerdem wurden drei
Gruppenpraxen unter Ver-
trag genommen.

Vertrag für Hautfachärztin in Linz

Call-Center boomen und bieten
neue Chancen am Arbeitsmarkt

Call-Center erleben einen
rasanten Aufschwung, dessen
Ende noch nicht absehbar ist.
Was Mitte der 1990er-Jahre als
zartes Wirtschaftspflänzchen
begann, hat sich zu einem viel-
verzweigten ökonomischen
Baum im heimischen Bran-
chenwald entwickelt.

Immer mehr Unterneh-
men sparen eigenes Personal
ein und lagern Arbeit in Büros

für telefonische Dienstleistun-
gen aus. Banken und Versiche-
rungen haben einst damit an-
gefangen, ihre Nachahmer
werden laufend mehr. Wo
Kundenbetreuung gefragt ist,
greift man gerne auf die Hilfe
von Call-Center zurück. Ver-
kehrsbetriebe, Telefongesell-
schaften, Versandhäuser, In-
teressensvertretungen und
viele andere Firmen bedienen

sich dieser Methode. Service-
Hotlines enden fast immer in
einem Call-Center.

Daraus hat sich ein neues
Berufsfeld mit einem neuen
Berufsbild und guten Job-
chancen entwickelt. „Unsere
Branche hat österreichweit
schon 30.000 Beschäftigte. Et-
wa ein Viertel davon arbeitet
in Oberösterreich,” erklärt
Gabriele Maiss. Die 33-Jährige

betreibt mit der Kosema
GmbH in Linz die größte rein
österreichische Call-Center
Agentur und macht sich als
Bundesberufsgruppenspre-
cherin für eine Imageverbesse-
rung ihrer Sparte stark.

Das negative Bild, das Te-
lefondienstleister vielfach
noch haben, komme von auf-
dringlichen Verkaufsanrufen,
die gesetzlich verboten sind, so
Maiss: „Seriöse Firmen ma-
chen das nicht!” Als Bran-
chenvertreterin in der Wirt-
schaftskammer bemüht sich

die Linzerin, das die Arbeit im
Call-Center als neuer Lehrbe-
ruf anerkannt wird. Die Aus-
bildung zur Fachkraft für
Marktkommunikation ist das
Ziel und könnte schon näch-
stes Jahr Wirklichkeit werden.

Der Job im Call-Center ist
kein Honiglecken. „Man muss
immer konzentriert bei der
Sache sein,” weiß Gabriele
Maiss, die vor acht Jahren als
Telefonistin angefangen hat
und rasch Karriere machte. Im
Vorjahr gründete Maiss ihre
eigene Firma. Die Kosema
GmbH wird gerade von 90 auf
150 Arbeitsplätze für 220 bis
250 Mitarbeiter ausgebaut.
Maiss: „Wir bieten Teil- und

Vollzeitarbeitsplätze im Ange-
stelltenverhältnis und dank
unseres breiten Angebots auch
abwechslungsreiche, interes-
sante Tätigkeiten.” Die Ein-
schulungsphase dauert ein bis
acht Wochen. Dazu gibt es
laufend Fortbildungskurse.

Voraussetzungen für einen
Einstieg in die Call-Center-
Branche sind EDV-Grund-
kenntnisse, außerdem sollte
man ein kommunikativer Typ
sein. Der Mitarbeiterbogen
reicht von Lehrabbrechern
über Wiedereinsteigerinnen
bis zu älteren Arbeitnehmern,
die im Call-Center eine neue
Herausforderung finden. Bis
zu 2.000 Euro Bruttogehalt
sind möglich.

Interessenten melden sich
unter office@kosema.com

Neuer Lehrberuf: Fachkraft
für Marktkommunikation

Gabriele Maiss: „Jobs mit Zukunft”

77.200 Landsleute sind
auf Betreuung angewiesen

Einer der größten
Arbeitgeber im Lande

Nachdem die Zahl der Ab-
solventen von Ausbildungs-
lehrgängen für Pflege und Be-
treuung in den letzten Jahren
deutlich zurückgegangen ist,
hat die oberösterreichische
ARGE Alten- und Pflegeheime
im Vorjahr die Kampagne
„Sinnstifter gesucht!” ins Le-
ben gerufen. Sie soll das Be-
rufsbild in der Öffentlichkeit
verbessern und Menschen für
den Pflegeberuf motivieren.

In diesem Zusammenhang

spielt auch die Anerkennung
der im Pflegebereich aktiven
Menschen eine wesentliche
Rolle. Zu diesem Zweck hat
man den 1. Sinnstifter-Award
ins Leben gerufen. Mit ihm
will man die Leistungen in der
Sozialarbeit ins Rampenlicht
rücken.

Für den Sinnstifter-Preis
können Frauen und Männer
nominiert werden, die in vor-
bildlicher Weise in irgendei-
ner Form in Heimen oder im

Mobilbereich tätig sind. Auch
freiwillige Helfer kommen
dafür in Frage. Die Vorschläge
können aus der Kollegen-
schaft, von Angehörigen  oder
Klienten kommen. Nominie-
rungskarten liegen in Heimen
und Dienststellen auf, wo sie
bis 17. September abgegeben
werden müssen.

Vergeben wird der 1. Sinn-
stifter-Award in acht Katego-
rien bei einem großen Danke-
Tag am  8. Oktober in Wels.

„Eine Ursache für den Per-
sonalmangel ist auch die im
Verhältnis zur Aufgabe ge-
ringe Bezahlung. Man ver-
dient zwar besser als im
Verkauf, aber schlechter als
ein Facharbeiter.”

LH-Stv. Josef Ackerl

„Der Pflegeberuf ist eigent-
lich der Zukunftsberuf
schlechthin. Sein Image
muss deutlich aufgewertet
werden, um mehr junge
Leute für diese Ausbildung
zu gewinnen.”

LH Dr. Josef Pühringer
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Genusswandern in
Matschners Wanderhotel

Erwandern sie mit uns die sonnige Hochebene Ramsau – unter
dem Motto: Genusswandern in Matschners Wanderhotel

z.B. REGENERATIONSTAGE: 4 Tage, 3 Nächte mit 3 „Hol’ dir
Kraft”-Halbpensionen, Genuss im Wellnessbereich, 1 Ganz-
körper + 1 Rücken- + 1 Fußreflexzonenmassage. Kat A
Sonnenblumenzimmer 211,- mit 2 Thermeneintritten 245,-

Erleben Sie den FARBENPRÄCHTIGEN HERBST in St.Magdalena
in der Thermenregion Bad Waltersdorf!

Fam. Gerngross, 8274 St.Magdalena, T. 03332/8114,
e-mail: gh.gerngross@htb.at, www.waltersdorf.at/gerngross.htm

Druschwoche
am Stehrerhof
Lassen Sie sich zurückver-

setzen in eine  Zeit vor unserer
Zeit, wo nach getaner Arbeit
Gemütlichkeit angesagt war!
Die Druschwoche (ab Samstag
18. September, 14 Uhr)  im
Freilichtmuseum Stehrerhof
in Neukirchen an der Vöckla
bietet die beste Gelegenheit
dazu. Bei Bauernjause, Most,
Kräuterschnaps und Bauern-
krapfen erleben Sie gemütli-
che Stunden. 

Das  Rahmenprogramm:
Von 10 - 17 Uhr (außer Mon-
tag und Dienstag) Dampfma-

schinendreschen, Pferdegö-
pelfahren, Handdreschen,
Handwerksvorführungen,
Volksmusik, Volkstanz,  Krap-
fenbacken, Kräuterschnaps-
brennen, Spinnen, usw. Mitt-
woch bis  Freitag (9 - 17 Uhr)
gibt’s ein Schülerprogramm
(z.B. Erdäpfeldämpfen, Kraut-
hobeln) und Führungen für
Schulklassen, Samstag, 25. 9.
ab 13 Uhr  Treffen der Woll-
und Flachsspinnerinnen,
Sonntag,  26. 9., 13 Uhr Volks-
tanz und Handwerkertag.

Infos: www.stehrerhof.at

Explosionsgefahr nicht unterschätzen!
Da das Gas schwerer als Luft ist, bleibt es am Boden und der Gas-
austritt bleibt unbemerkt.  Um Gasunfälle zu vermeiden gehören
Herd, Heizung und Kühlschrank regelmäßig gewartet, auch die Lei-
tung von der Flasche zum jeweiligen Gerät kann porös sein, oder
durch die vielen gefahrenen Kilometer ein Leck schlagen.

ÖCC rät dringend, alle Geräte und Zuleitungen
regelmäßig prüfen zu lassen.

Alle 2 Jahre sollte die Gasanlage nach der Önorm bzw. der europäi-
schen Richtlinie EN 1949 prüft, begutachtet werden. Nach erfolgrei-
cher positiver Überprüfung erhält man eine entsprechende Prüfpla-
kette und eine Bestätigung. Die Überprüfung dauert ca. 3/4 Stunde
und kostet rund EUR 60,-

ÖCC-Tipp für unterwegs:
Nur mit voll gefüllten Flaschen auf Urlaub fahren. - Maximal mögli-
che Kapazität an Flaschen ausnutzen. - Adaptersets (erhältlich im
Campinghandel) mitnehmen, um ausländische Flaschen ansch-
ließen zu können. - In der kalten Jahreszeit auf Füllung mit Propan-
gasanteil achten (Butan vergast nicht mehr unter 0 Grad). 

Eine Liste, welche Caravanhändler nach EN1949 die
Gasanlagen prüfen, ist beim ÖCC erhältlich.

Mehr Infos unter über den ÖCC und seine Clublei-
stungen unter www.campingclub.at oder unter Tel.01/7136151

CAMPINGTIPPS
Gassicherheit für Camper – ÖCC gibt Tipps! Gasunfälle kom-
men zwar selten vor, haben aber vor allem auf einem Cam-
pingplatz der voll belegt ist, verheerende Auswirkungen. Der
Schaden geht in die hunderttausende, wie z.b. 2009 auf ei-
nem Schweizer Campingplatz bei dem 17 Wohnwagen ab-
brannten und mehrere Personen verletzt wurden.

Es „herbstelt” in Ramsau am Dachstein. Das bedeutet
für Spaziergeher, Wanderer, Kletterer oder Mountainbi-
ker unvergessliche Tage in wunderbarer Natur. Und zahl-
reiche Veranstaltungen sorgen für beste Unterhaltung.

Wanderherbst am
Fuße des Dachsteins

Ramsau bietet farbenfrohes NaturerlebnisEin Erlebnis für Groß und Klein

Goldene Lärchenwälder
vor der beeindruckenden Ku-
lisse des Dachsteinmassivs
(Bild), die klare Luft gewährt
grandiose Weitblicke, aus der
urigen Hütte lockt der würzi-
ge Duft von Gamssuppe und
Steirerkasnock’n - das bietet
der Herbst in Ramsau am
Dachstein. Die Sonne taucht
das Hochplateau (1.000 bis
3.000 Meter) und die Gipfel
rund um den Dachstein in ein
besonders intensives Licht
und lädt so zu farbenfrohen
Wanderungen, Kletterparti-
en, Mountainbiketouren,
Spaziergängen, Hüttenzauber
und vielem mehr ein. Über-
zeugen Sie sich selbst. Alle In-
klusiv-Leistungen finden Sie
auf www.sommercard.info.

Ramsau am Dachstein:
Veranstaltungsreigen mit tollen Preisen

Wöchentlich Diavorträge, geführte Wanderungen, Musikveranstaltungen und vieles mehr.
❐ 5. September bis 16. Oktober: KULINARISCHE UND SPORTLICHE FUCHSJAGD am
Rittisberg mit großer Abschlussverlosung. Hauptpreis: 3.000,- Euro in bar, viele Sachpreise.
❐ 12. September: 10. RAMSAUER HOFWANDERUNG: Wandern - Kulinarium - Musik
❐ 17./18. September: DACHSTEIN ALMABTRIEB mit traditionellem Schottenrühren am
Vorabend und Hoamfoarfest nach dem Abtrieb über die Dachsteinstraße 
❐ 19. September: HERBSTKONZERT DER TRACHTENMUSIKKAPELLE im Almgebiet

Infos: TV Ramsau am Dachstein, 03687/81833, info@ramsau.com, www.ramsau.com

Bei gutem Wetter werden
rund 250.000 Besucher erwar-
tet, da dieser Steiermark-Auf-
tritt in die Linzer Einkaufs-
nacht (Freitag, 10. 9., bis 22
Uhr) eingebunden ist. Georg
Bliem, Chef von Steiermark
Tourismus als Festorganisa-
tor: „Wir freuen uns riesig auf
den Auftritt in Linz. Die Vor-
bereitungen für diese drei Ta-
ge laufen auf Hochtouren, weil
wir das Beste aus dem Grünen
Herz mitbringen werden, um
die gute Beziehung zwischen
Oberösterreichern und Stei-

rern weiter zu fördern.“
264.267 Oberösterreicher

stellen für die Steiermark eine
enorm wichtige Gästeklientel
dar, sprich 12,5 % aller öster-
reichischen Gäste in der Stei-
ermark kommen aus Oberö-
sterreich (ÜN-Anteil 11,3 %).
Dieser Anteil ist seit Jahren er-
freulicherweise kontinuierlich
steigend. Die großen drei In-
teressen der Oberösterreicher
an der Steiermark: Essen &
Trinken, Wohlfühlen, Wan-
dern/Radfahren/Skifahren.

Beim Fest „Steirisch An-

bandeln” sind 73 Tourismus-,
Genuss- und Wirtschaftspart-
ner mit einem steirischer Bau-
ernmarkt, Almhütten, einer
Thermenlandlounge, einem
begehbares Weinfass, der Stei-
rerkuchl, einer steirischen
Dursthütt`n auf der Promena-
de, am Taubenmarkt und in
der Landstraße vertreten.
• Do., 9. Sept.: Eröffnung, An-
bandel-Aktionen der Regio-
nen, Musikhöhepunkt mit
den Edlseern.
• Fr., 10. Sept.: Anbandel-Ak-
tionen der Regionen, Musik-

höhepunkt mit
„Folksmilch”.
• Sa., 11. Sept.: Al-
mo-Ochsenalarm
mit Starkoch Hans
Peter Fink bei Radio
Acimboldo live,
Kuddel-Muddel-
Theater für Kinder,
Anbandel-Aktionen
der Regionen, Mu-
sikhöhepunkt mit
„Irish Steirisch”.
Infos: www.steier-
markdorf.at/linzfest

Achtung, Linz:
570 Steirer
kommen…

Die letzten der Vorbereitung sind angebrochen: 570 Steirer backen, kochen, bra-
ten, rösten, dünsten, räuchern, füllen ab, was das Zeug hält, um ganz Linz kulina-
risch zu verwöhnen. Der Steiermark Tourismus lädt zum „Steirisch Anbandeln“ von
9. bis 11. September in die Linzer Innenstadt. Dabei bringen die Steirer viel Musik,
Brauchtum und unwiderstehliche touristische Angebote mit, um Gusto auf einen
herzhaften Steiermark-Urlaub zu machen.

Foto: Steiermark Tourismus

FREILICHTMUSEUM STEHRERHOF
Neukirchen an der Vöckla, Tel. 07682/7033,www.stehrerhof.at

Am Stehrerhof winken gemütliche Stunden für Groß und Klein.

****Familien- und Wanderhotel Matschner, 8972 Ramsau am Dachstein 61,
Tel. 03687/81721, info@matschner.at, www.matschner.at

GGeennuusssswwaannddeerrwwoocchhee
• 7 Nächte mit 3/4 Pension 
• Matschners Verwöhnpaket 
• 1 Fußreflexzonenmassage 
• Wander-Info Abend 
• 5 geführte Wanderungen  

(Gipfeltouren und leichte 
Wanderungen) 

• Wanderbus 
• Schladming Dachstein

Digivision mit Herbert Raffalt 
• Sommercard

pro Person ab 476.-

HHeerrbbssttwwaannddeerrnn
WWaannddeerrnn  uunndd  WWeellllnneessss
• 4 Tage/3 Nächte

mit 3/4 Pension
• Matschners Verwöhnpaket
• 3 geführte Wanderungen
• Wander-Info Abend 
• Wanderbus 
• Badeparadies mit

Saunaoase, 
• Sommercard 

pro Person ab  204.-

SOMMERCARD:
Nach dem Motto

„All inklusive” kön-
nen Sie viele Frei-
zeiteinrichtungen
beliebig oft und
gratis benutzen,

z.B.: Dachsteinglet-
scher ( 1x wö.),

Berg- u. Seilbah-
nen, Hallenbäder,
Freibäder, Bade-

seen, Freizeitparks,
Mautstraßen, Wan-
der- und Linienbus-
se, Museen u.v.m.

Gewinnen Sie 1 Wochenende(Halbpension) für Zwei imWanderhotel Matschner!Mail an „gewinnspiel@hallo-zeitung” senden, Kennwort„Matschner”. Einsendeschlussist der 15. September.

Unverkennbare Rotweine
zur aktuellen Verkostung

Zwei große Verkostungen,
eine Philosophie: Mit ihrer
Leitsorte Blaufränkisch setzen
die Mittelburgenland DAC-
Winzer ein klares Zeichen in
Sachen gebietstypisches Profil.
Ihre aktuellen Jahrgänge prä-
sentieren sie am 6. September
in Graz und am 13. September
in Wien.

Seit dem Jahrgang 2005
verfügt die autochthone Sorte
Blaufränkisch im Mittelbur-
genland über DAC-Status.
Dieses Gütesiegel erhalten nur
jene Weine, deren Blaufrän-
kisch-Trauben ausschließlich
in mittelburgenländischen
Gemeinden geerntet und hier
verarbeitet werden. Das dar-
aus geschärfte Gebietsprofil
wurde zu ihrem geschmackli-
chen Markenzeichen.

Walter Kirnbauer, Präsi-
dent des Verbands Blaufrän-
kisch Mittelburgenland, weiß,

„dass die Leitsorte des Mittel-
burgenlands außerordentli-
ches Potenzial hat. Die intensi-
ve Auseinandersetzung der
Winzer mit dem bemerkens-
werten Terroir bringt unver-
kennbare Weine voll feinwür-
zig-fruchtigem Charme her-
vor”.

Eingeteilt sind die Mittel-
burgenland DAC-Weine in

drei Kategorien: Klassik-, La-
gen- und Reserve-Weine. Die
Dauer und Art der Reife unter-
scheiden dabei die Stilistik der
gefragten Rotweine. Die Clas-
sic-Linie 2009 - sie ist seit Au-
gust gefüllt - wird hier erstmals
zu verkosten sein. Lagenweine
(dezenter Holzton möglich)
und Reserveweine (in Barri-
quefässern ausgebaut) aus
dem aktuellen Jahrgang 2008
faszinieren durch längere Rei-
fezeit, tiefes Aroma und Lang-
lebigkeit.

Die Verkostungstermine
der aktuellen Jahrgänge:
- 6. September: Alte Univer-
sität Graz, Hofgasse 14, 14 bis
20 Uhr
- 13. September: Hofburg
Wien, Eingang Heldenplatz,
14 bis 20 Uhr

Eintritt: 10,- Kostbeitrag,
für Fachbesucher ist der Ein-
tritt frei.

Das Familien - Wellness -
Naturidyll Hotel Waldhei-
mathof liegt in 1.070 m See-
höhe im Herzen von Peter
Roseggers Waldheimat am
Alpl bei Krieglach in der grü-
nen Steiermark. Umgeben
von Almen und Wäldern ist
die Waldheimat ein ab-
wechslungsreiches Familien-
wandergebiet und ein El Do-
rado für Mountainbiker.

Bis 5. Oktober wartet der
Waldheimathof mit einem
preiswerten Spezialangebot
bei Sonntag-Anreise auf: 4
Nächte bleiben, nur 3 Nächte
bezahlen (= 5 Tage/4Näch-
te!), inkl. PLUS HP! So ur-
laubt 1 Erw. im EZ oder Dop-
pel um 175,- (mit Kind 280.-
), im Landhausappartement
um 211,- (mit Kind 316,-),
im Top-Designer-Zirben-
Appartement um 271.- (mit
Kind 376,-).

Die Familienwasserwelt
des Waldheimathofes be-
steht aus Hallenbad, Indoor-
Kinderbereich, Saunaland,
Freibecken mit Kurvenwas-

serrutsche, Ausschwimm-
schleuse und Naturbiotop.

Viel Spaß haben die Kin-
der im Indoor-Kinderland,
wo sie von Kindergärtnerin-
nen liebevoll betreut werden.
Bei gutem Wetter findet die
Kinderbetreuung auch auf
der Märchenalm mit Kids-
Fun-Area statt. Für die klei-
neren Kinder gibt es den
Märchenvorleseweg mit
Streicheltieren, Spielplätzen,
Indianer- und Goldgräberla-
ger…

Jeden 1. und 3. Mittwoch
im Monat gibt es bis 2. 11.
Musikantenstammtische.
Infos: 03855/ 8251,
www.waldheimathof.at

„Hallo” verlost 2 Wo-
chenenden für je 2 Personen
inkl. Plus HP mit alko-
holfreien Getränken beim
Abendessen und Wander-
karte. E-Mail an gewinn-
spiel@hallo-zeitung.at oder
Postkarte an „Hallo”, 4020
Linz, Kremplstr. 5/III.
Kennwort: Waldheimathof.
Einsendeschluss: 17. 9.

„Hallo” verlost 2 Wochen-

enden für je 2 Personen

Spezialangebote
im Waldheimathof

Die „Hallo”-Leser sind ein
mutiges Volk. Das zeigt die
große Anzahl an Einsendungen
zu unserem August-Gewinn-
spiel für drei Gleitschirm-Tan-
demflüge mit den erfahrenen
Piloten des Sky Club Austria in
Gröbming. Die glücklichen Ge-

winner sind Petra Gutenbrun-
ner aus Linz,  Rainer Kloimstein
aus Stroheim und Max Augustin
ausVöcklamarkt. Das „Hallo”-
Team gratuliert dem Trio herz-
lich und wünscht ihm einen
schönen Flug mit perfekter
Landung.

● „Hallo”-Leser heben ab

Kärnten per E-Bike: 
Radeln mit Rückenwind

Hoffnungsschimmer für
verfrorene Oberösterreicher:
dank 2.000 Sonnenstunden im
Jahr lassen sich in Südkärnten
noch ein paar Spätsommerta-
ge nachholen. Die abwechs-
lungsreiche Landschaft rund
um den Klopeiner See mit
ihren vielen Naturjuwelen wie
dem Sablatnigmoor oder der
wildromantischen Trögerner
Klamm nahe Bad Eisenkappl
lädt zum Wandern und Ra-
deln. Besonders bequem geht

das mit Elektrofahrrädern:
beim Treten gibt es Unterstüt-
zung durch einen Elektromo-
tor - da fährt man auch ber-
gauf wie mit Rückenwind! Ei-
ne besonders schöne Tour
führt zum uralten Wallfahrts-
ort am Hemmaberg, beim zu-
gehörigen Museum in Globas-
nitz kann man das E-Bike für
nur 4 Euro für einen halben
Tag ausleihen. 

Info: www.klopeinersee.at,
Tel. 04239/22 22



Viele Kinder und Jugendli-
che verbringen viel Freizeit vor
Fernseher oder Computer. Oft
ist dafür nicht mangelndes In-
teresse, sondern ein Mangel an
Alternativen der Grund.

Im Reitzentrum Mischin-
gerhof in Nettingsdorf (15 Mi-
nuten von Linz entfernt) hat
man ein attraktives Ferien-
und Freizeitangebot. Reit-
stunden bieten die Möglich-
keit, einer sinnvollen sportli-
chen Betätigung im Freien
nachzugehen und dabei zwei-
und vierbeinige Freunde zu
gewinnen. Pferden ist es
gleich, ob jemand dick oder

dünn ist, Lernschwächen auf-
weist oder hochbegabt ist:
Pferde haben die Gabe, Men-
schen erst einmal so anzuneh-
men, wie sie sind. Pferde sind
aber auch die geborenen Lehr-
meister, wenn es darum geht,
die eigenen Stärken und
Schwächen kennen zu lernen

und mit ihnen umzugehen. 
Das Reitzentrum Mischin-

gerhof bietet ganzjährig
wetterunabhängigen Reitun-
terricht für Anfänger und fort-
geschrittene Reiter an. Speziel-
le Einteilung in Gruppen je
nach Können ermöglicht es,
individuell auf jeden Reiter

einzugehen. Auch Verhal-
tenstrainingskurse und Wo-
chenendbetreuung stehen am
Veranstaltungsprogramm.

Die Kleinsten sind am Mi-
schingerhof ebenfalls will-
kommen. Beim Ponyreiten
und Kiddy Ride ist der Fun-
Faktor gewährleistet.

Also: runter vom Sofa und
rein in den Sattel!

„Hallo” verlost achtmal je
eine Reitstunde. Eine E-Mail
an gewinnspiel@hallo-zei-
tung.at oder Postkarte an
„Hallo”, 4020 Linz, Kremplstr.
5/III. Kennwort: Mischinger-
hof. Einsendeschluss: 17. 9.

Der Landgasthof Kaiser-
brunn in Reichenau an der Rax
ist ein familien- und kinder-
freundliches Haus. Die Küche
spielt alle Stückerln – eine echte
Besonderheit ist aber das
„Hummerstüberl”: Dort wird
täglich aus dem hauseigenen L-
obstarium frischer Hummer
serviert.

„Hallo”-Leser können ei-
nen Kurzurlaub der besonde-
ren Art gewinnen: Ein Abend-
essen rund um den Hummer
frisch aus dem Hummer-
becken ( 4-Gangmenü ) mit
Weinbegleitung und Nächti-
gung im Komfortzimmer mit
Frühstück für 2 Personen!
Schreiben Sie bis 15. Septem-
ber eine E-Mail an „gewinn-
spiel@hallo-zeitung.at”, Kenn-
wort „Hummer”.

Rund um den Landgasthof

Kaiserbrunn ist Freizeit und Er-
holung garantiert. Der Wasser-
wanderweg durch das maleri-
sche Höllental lädt zum gemüt-
lichen Wandern ein. Auf der
kristallklaren Schwarza sind a-
benteuerliche Rafting-Touren
möglich. Auch Kletterer und
Tourengeher kommen auf ihre
Rechnung. Die Raxseilbahn ist
nur 3 km  entfernt.

Angebote von Oktober bis
April: 1 Woche im Landgasthof
Kaiserbrunn im Komfortzim-
mer mit HP für 2 Personen um
nur 480.-. Ein  Schnupperwo-
chenende für Zwei(2 Nächti-
gungen mit HP) um  140.-

Landgasthof Kaiserbrunn,
Kaiserbrunn 33,

A-2651 Reichenau an der Rax
Tel 02666/ 55170

Web: www.kufner.co.at 
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2 alte goldene Schweizer Uhren:
50 und 70 Jahre alt, 350,- und
700,- Euro, Besichtigung Linz, Tel.

AKTUELLES

ohne Noten – mit Erfolgsgaran-
tie für Anfänger od. Fortge-
schrittene starten wieder in
Kürze in allen OÖ-Bezirken.

LLeeiihhggiittaarrrreenn  ffüürr  EEUURR  11,,--//  TTaagg!!
Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE

SCHIZOPHRENIE und aus dem selben Um-
feld stammende Depression und Angstauf-
kommen sind durch eine gestörte Eiweiß-
verdauung eine Nährschadenkrankheit. Durch
die Entschlüsselung (Findung des Ursprungs)
muss die Krankheit kein  Albtraum bleiben.
Um EUR 15,50.- erhältlich im Buchhandel
(Verlag Denkmayr) und im Internet unter 

www.erbkrankheit.at

LEBENSHILFE: Schizophrenie,
Depression, Angstzustände

0680/ 11 92 823
Sammlung von silbernen Mok-
kalöffeln, mit Städtewappen, 106
Stk., 300,- Euro, Besichtigung Linz,
Tel. 0680/ 11 92 823
Entsorge gratis alte kaputte
Waschmaschine und Rasenmäher,
gratis Abholung. Tel. 0664/ 78 48
308

Wellness im Heilbad Bük - Un-
garn: vermiete Doppelzimmer mit
Sat-TV und Küchenbenützung im
Haus, bis 8 Personen. Fahrradver-

URLAUB

TIER-EINÄSCHERUNG

GESUNDHEIT/BÜCHER

leih gratis! Tel. 07252/38 5 28

Aistersheim: schöner Baugrund,
Fernsicht, mit oder ohne kleinem
Blockhaus zu verkaufen. Auskunft
Tel. 0664/18 49 709

ARBEIT

KONTAKTE

TEILZEIT

COMPUTER

TEXT…………………………
………………………………
……………………………
………………………………
………………………………
Name………………………………………
Straße ……………………………………………
PLZ/Ort………………………………Tel. ……………

Einsenden an: „Hallo OÖ” Kremplstr. 5/III, 4020 Linz.
(Geld liegt bei, Chiffre-Anzeigen 10.-)

Hallo

NÄCHSTE AUSGABE:
4./5.Oktober (Anzeigenschluss: 25.09.)

BESTELLSCHEIN
1 Privat-Kleinanzeige Euro 4.-/ 2 Privat-Kleinanzeigen 5.-

✃

!! NOTVERKAUF !!
Aus geplatzten Aufträgen bieten wir noch wenige

zu absoluten Schleuderpreisen (Einzel- oder
Doppelbox). Wer will eine oder mehrere?

INFO: MC-Garagen
Tel. 0800 - 291799 gebührenfrei (24 h)

NAGELNEUE FERTIGGARAGEN

OOÖÖ..TTIIEERRFFRRIIEEDDHHOOFF TTIIEERRKKRREEMMAATTOORRIIUUMM
Prompte EINÄSCHERUNG IHRES HAUSTIERS

AUSKUNFT: Telefon 0699/17872740
www.tierfriedhof-pasching.at

Größter Schauraum

Österreichs
4050 TRAUN-St. Martin,

Leondingerstr. 32,
kostenlose Info-Hotline

0800/220330 www.landandsky.at

Wir zeigen Ihnen auf derWELSERHERBSTMESSEVON 1. - 5.9., HALLE 6, STAND
60 die neueste Technologieim Wasserbettbau

EUR 852,-
Büroarbeit, Kundenbetreuung

Infos: 0676/ 87833134

KREDIT

KREDITE ohne KSV
ohne Bankauskunft bis 50.000,-
aus einem Euroland, für Arbeit-
nehmer, Selbständige, Pensioni-
sten, bei Karenz, bei Arbeitslo-
sigkeit: Reiser-Finanzvermittl.,
Am Höhenrain 4a, D-83128 Hal-
fing , Tel. 0049-8055-1718 e-
Mail: reiser-finanz@t-online.de

BBuucchhhhaalltteerr  ssuucchhtt  AArrbbeeiitt bzw.
Teilzeitarbeit. Auch stundenweise
und Aushilfe. Buchhaltung, Lohn-
verrechnung, Bilanz usw. Tel.:
0699/ 111 24 241

Weißwurstparty & Wanderspaß

Bei der Weißwurstparty
auf dem Klimt-Schiff erwar-
tet die Gäste neben dem Ori-
ginal Löwenbräu Oktober-
festbier vom Fass auch eine
zünftige Brotzeit, sprich
Weißwurst und Brezn. Für
Stimmung sorgt zünftige
Live-Musik. Alle Mädel und
Buam, die im Dirndl oder in
der Krachledernen erschei-
nen, erhalten ein kleines
Willkommensgeschenk. Ab-
fahrt: 19 Uhr in Attersee,
19.15 Uhr in Weyregg. Preis
(nur Schiff): 16,- (VVK), 18,-
(AK). Karten unter Tel.
07666/ 7806.

Der Herbst ist die schön-
ste Zeit, um die Ferienregion
Attersee zu erwandern. Ver-
binden Sie eine Schifffahrt
mit einer Wanderung oder
einem Besuch der zahlrei-
chen Themenwege und
Glücksplätze rund um den

See. Die besten Tipps dazu
finden Sie in der Karte
„Wandern und Entdecken -
Attersee & Attergau“ (erhält-
lich an Bord, im Schifffahrts-
Büro und bei den In-
fobüros). Tipp: Marschieren
Sie zuerst los und fahren Sie
dann mit dem Schiff zurück
an den Ausgangsort. An
Bord genießen Sie das schö-
ne Panorama und stärken
sich z.B. bei einer zünftigen
Jause auf dem Klimt-Schiff.

Auf Schusters Rappen

Hummeressen
in Kaiserbrunn

Wandern in
der Krakau

Was tun bei Schnupfen?
Mit der kühleren Jahreszeit beginnt auch für unsere Haustiere

wieder die Schnupfenzeit. Die häufigste Ursache für die Entzündun-
gen der oberen Atemwege ist eine virale Infektion. Die Erreger wer-
den dabei in feinen Tröpfchen übertragen, die von kranken Tieren
ausgehustet oder genießt werden. Kommen Bakterien dazu, so wird
der anfangs wässrige Nasenausfluss gelblich eitrig. Es ist empfeh-
lenswert, unsere Haustiere schon im Vorfeld gegen die gefährlich-
sten Bakterien und Viren zu immunisieren (Bordetella bronchisepti-
ca beim Hund; Herpes und Calici-Viren bei der Katze).

Setzen sich die Erreger fest und bricht die Krankheit voll aus, so
treten neben einem Nasenausfluss auch Augenentzündung, Man-
del- und Kehlkopfentzündung auf. Was können Tierbesitzer tun?

Bei harmlosen Entzündungen schleimhautabschwellende Mit-
tel verabreichen. Eingetrocknetes Sekret kann mit einem Watte-
bausch mit Käsepappeltee oder warmem Wasser gelöst werden.
Danach kann man eine Fettcreme (ohne Zusatzstoffe) um die Na-
senöffnungen schmieren. Man kann auch physiologische Kochsalz-
lösung mehrmals täglich in die Nase tropfen. Auch homöopathische
Mittel (z. B. Echinacea) sind möglich. Aber: Atherische Öle oder
Grippe-Mittel für Menschen sind für unsere Haustiere nicht geeig-
net! Bei schwereren Verlaufsformen mit schnellem Verfall, Fieber,
eitrigem Ausfluss, sehr alten oder jungen und besonders bei un-
geimpften Tieren sollte auf jeden Fall der Tierarzt kontaktiert werden.

KLEINTIERORDINATION
LINZ-KEFERFELD

Wallseerstraße 43, 4020 Linz-Keferfeld
Tel: 0732/680728, Fax-Dw. 6

Mobil: 0664/3421757
Ordinationszeiten: Mo bis Fr

9-12 und 15-19, Sa 9-12 Uhr
Notdienst Tag und Nacht

Dipl. Tierarzt Markus Scherfler

TIERTIPP des MONATS

Weitere Informationen gibt es im Internet unter www.royal-canin.at
oder beim ROYAL CANIN-Beratungsdienst für Tierernährung,

Verhalten und Diätetik, der Ihnen unter fachtierärztlicher Leitung
gerne zur Verfügung steht: Tel. 0810/207601 (zum Ortstarif),

Mo bis Do, 15 h bis 19 h, E-Mail info@royal-canin.at.

Proteine mit hoher Verdaulich-
keit verringern intestinale Gärungs-
prozesse, fermentierbare Fasern
(FOS) fördern eine ausgewogene
Darmflora. Die Omega 3-Fettsäuren
EPA/DHA können helfen, die Darm-
gesundheit zu unterstützen.

In Fällen akuter Erkrankungen
erfordert die Regeneration der
Darmzotten eine diätetische Be-
handlung über mindestens 3 Wo-
chen. Bei chronischem Verlauf ist
u. U. die lebenslange Fütterung not-
wendig. Zur Optimierung der Ver-

dauungsfunktion sollte die Tagesra-
tion auf mehrere, kleine Mahlzeiten
aufgeteilt werden.

Die komplette Reihe der
GASTRO INTESTINAL-Diättrocken-
und Feuchtnahrung ist exklusiv
beim Tierarzt erhältlich.

Dr. Silvia Leugner, Fachtierärztin für Ernährung und Diätetik

ROYAL CANIN:
Magen-Darm-Diät für
übergewichtige Tiere
Das neue, kalorienreduzierte GASTRO INTESTINAL
MODERATE CALORIE eignet sich für die Ernährung
von Hunden und Katzen, die an Übergewicht
leiden, kastriert sind oder aus anderen Gründen
leicht an Gewicht zulegen. Der moderate Fett-
gehalt ermöglicht eine langfristige Fütterung.

Lassen Sie den Sommer mit Flower-Power in Niederösterreich ausklingen

Genuss-Herbst bei der Attersee-Schifffahrt

Gratis-Kurzurlaub für Hallo-Leser 

Märchenhafte
Gartenführun-
gen (links)
gehören zum
umfangreichen
Rahmenpro-
gramm der
Ausstellung
über die Swin-
ging Sixties in
der Schallab-
urg. Ein High-
light des
Schlosses ist
der Terrrakotta
geschmückte
Renaissance-
Arkadenhof
(unten).

SCHLOSS SCHALLABURG
Telefon 02754/6317-0

www.schallaburg.at 

Das Schloss Schallaburg,
etwa 5 km von Melk entfernt,
zählt zu den schönsten Renais-
sanceschlössern nördlich der
Alpen. Das Kulturjuwel und
attraktive Ausflugsziel ist be-
kannt für seine jährlich wech-
selnden Ausstellungen.

Die aktuelle Ausstellung
„Die 60er. Beatles, Pille und
Revolte“ widmet sich der le-

gendären Ära und ist noch bis
1. November täglich geöffnet.
1.000 Exponate, vorwiegend

Schloss Schallaburg - Kulturjuwel
und Ausflugsziel für die ganze Familie

aus Privatbesitz, lassen in 23
Räumen das Flair des bunten
und poppigen Jahrzehnts auf
die Besucher überspringen.
Wirtschaftswunder, Mauer-
bau, Woodstock oder die
Mondlandung sind nur einige
Ereignisse, die die damalige
Zeit geprägt haben. Einmalige
Ausstellungsstücke wie die
handsignierte Gitarre von Jimi
Hendrix oder Mondsteinsplit-
ter der Apollo-Mission ma-
chen die Schau zu einem ein-
drucksvollen Erlebnis.

Auch für die Kinder und
Jugendlichen gibt es Einiges zu
entdecken. Bei interaktiven
Stationen und in einem Akti-
onsraum mit Flipper, Juke-
box… lässt sie die Zeit spiele-
risch erforschen.

Im Rahmen der Jahresaus-
stellung wird ein vielfältiges
Veranstaltungsprogramm ge-
boten.  So lädt am 25. Septem-
ber (14 - 15.30 Uhr) die Erzäh-
lerin Dena Seidl mit ihrer mär-
chenhaften Gartenführung ins
Reich der Mythen und Mär-
chen ein.  Unter dem Titel
„Weizenfelder & Vollmond-

stimmung” erzählt sie Mär-
chen vom Kornweiberl, Wich-
tel und Rübezahl. Ein mär-
chenhafter Rundgang für die
gesamte Familie.

Am Tag des Denkmals
wird am 26. September eine
Sonntags-Matinee gefeiert.
Von 11 - 12.30 Uhr liest Irene
Suchy Texte aus den Sechzi-
gern, begleitet vom Pianisten
Karl Eichinger.

Am „Tag der Goldenen
Generation“ am 1. Oktober
stehen besonders die Besucher
50+ im Mittelpunkt. Alle wei-
teren Veranstaltungen finden
Sie unter www.schallaburg.at

Der historische Turnier-
garten versprüht passend zur
Ausstellung Flower-Power
und erstrahlt in einer bunten
Blumenvielfalt. Für Bewe-
gungshungrige gibt es drei
Rundwanderwege im wunder-
schönen Ambiente - vom
gemütlichen 30-minütigen
Spaziergang bis zur mittel-
schweren Wanderung. Der A-
benteuerspielplatz bietet den
Kindern Platz zum Spielen
und Herumtoben.

Swinging Sixties

Um die Burg wandern

Märchenhafte Gartentour

Am Freitag, 17. September, einen Tag vor der offiziellen
Eröffnung des Münchner Oktoberfestes, heißt es an
Bord der Attersee-Schifffahrt „O’zapft is“.

ATTERSEE-SCHIFFFAHRT
Nußdorferstr. 8, 4864 Attersee
Tel. 07666/7806, Fax: 07666/7802

E-Mail: office@atterseeschifffahrt.at
www.atterseeschifffahrt.at

Eingebettet zwischen
Sölkpass und Preber liegt
das Wanderparadies Steiri-
sche Krakau.  Mit unzähli-
gen Gipfeln, kristallklaren
Bergseen, Almen und Hüt-
ten sowie einer naturbelas-
senen Flora und Fauna gilt
die Krakau als Geheimtipp
für leidenschaftliche Natur-
genießer. Die Auswahl
reicht von gemütlichen
Wanderungen zu den
Kraftplätzen des Tals, kul-
turnahen Entdeckungsrei-
sen, geführten Erlebnis-
wanderungen, urige Alm-
hütten und klare Bergseen,
bis hin zu anspruchsvollen
Bergtouren.  Beliebte Gip-
feltouren: Preber (2.740 m),
Roteck (2.742 m), Tockne-
ralm (2.357 m), Predigt-
stuhl (2.545 m), Ruprechts-
eck(2591 m), Hubenbauer-
törl (2.051 m), Süßleiteck
(2.507 m) uvm. Infos: TVB
Krakautal, 8854 Krakaue-
bene 34b, Tel. 03535/8606
www.krakautal.at 

„Paradies” Schattensee

Im Landgasthof Kaiserbrunn erwarten Sie kulinarische Genüsse wie
Hummer  – in der Umgebung gibt’s schöne Wandermöglichkeiten.

IMMOBILIEN

MOTOR

www.mein-partnerbuero. at
Partnerbüro Dr. Fritz Luksch

Tel. 0664/ 4202044
für Damen kostenlos,

Herren 30.- Euro.

Wasserbetten, Luftbetten,  
 visco-elastische Matratzen

Weltpatent!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger: Aschauer & Radmayr Zeitungsverlag
OG, 4020 Linz, Kremplstraße 5/III. Telefon: 0732/331132-0, Fax: Kl.-30. e-
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rer: Manfred Radmayr, Mag. Wolfgang Aschauer. Redaktion, Grafik: Mag.
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Wolfgang Aschauer: 0732/331132-13. Außenstelle Steyr: Hildegard Ledol-
ter 07252/75030. Druck: Landesverlag Druckservice Gesellschaft m.b.H.,
Boschstraße 29, 4600 Wels.  Auflage: 260.000 Stück

IIMMPPRREESSSSUUMM

4 FELGEN für Volvo 940 SE ge-
sucht! Gebraucht, aber gut erhal-
ten und billigst! Bitte rufen Sie Tel.
0676/3249049 (Linz ).

Computer Windows Vista mit 20’’
Monitor billigst abzugeben. Tel.
0676/3249049 (Linz ).

Runter vom Sofa, rauf auf’s Pferd
Gratis Reiten!



16 – September 2010 OÖ-Landesausstellung - WERBUNGHallo

OBEN: Das Schloss Parz in Grieskirchen beherbergt die Landesaus-
stellung „Renaissance und Reformation”, die umfassend und viel-
fältig über den Aufbruch aus dem Mittelalter in die Neue Welt in-
formiert. Wer nach dem Ausstellungsbesuch etwas Ruhe und Ent-
spannung sucht, kann vom völlig neu gestalteten Renaissancegar-
ten aus den international bedeutenden protestantischen Fresken-
zyklus des Schlosses besichtigen (Bild). LINKS: In der Kunst- und
Wunderkammer im ersten Stock des Schlosses trifft man das einzi-
ge lebendige Ausstellungsstück. In einem Terrarium mit Baum
zeigt sich ein prächtiger Leguan namens Igor. RECHTS: Für Kinder
und Jugendliche gibt es beim Schloss einen thematisch abgestim-
men Erlebnisspielplatz, auf dem keine Langeweile aufkommt.

Infos und Führungsanmeldungen:
Telefon +43/720 300 305

Web: www.landesausstellung.at

Schloss     Parz ist Besuch wert
D

ie Oö. Landesausstel-
lung „Renaissance und
Reformation" im

Schloss Parz bei Grieskirchen
ist ein ideales Ziel für einen
vergnüglichen Familienaus-
flug.  In der Stadt und im Be-
zirk Grieskirchen gibt es
während der gesamten Dauer
der Landesausstellung ein um-
fassendes Kultur- und Veran-
staltungsprogramm, das von
Musikdarbietungen über Ver-
nissagen und Theater bis zu
verschiedenen Festen reicht. 

Mit dem Zentrum 2010 in
Grieskirchen, dem Kometor in
Peuerbach, einer Sonderaus-
stellung im Evangelischen
Museum in Rutzenmoos, ei-
ner weiteren Sonderausstel-
lung im Schloss Tollet und ei-

nem Themenweg in Wallern
gibt es in unmittelbarer Nähe
der Landesschau noch weitere
Ausstellungen, deren Besuch
wirklich lohnenswert ist!

Genießen Sie die Landes-
austellung bereits bei der An-
reise mit dem ÖBB-Landes-
ausstellungs-Ticket um nur
16,- Euro von allen ÖBB-
Bahnhöfen und -Haltestellen
in Oberösterreich zur Landes-
ausstellung inklusive Anreise
in allen Zügen der ÖBB, Ein-
tritt in die Landesausstellung,
Bummelzugfahrt vom Bahn-
hof Grieskirchen-Gallspach
zum Schloss Parz und zurück
und einem Gratis-Audiogui-
de. Nähere Infos: 05-1717
(zum Ortstarif) oder im Inter-
net oberoesterreich.oebb.at

OÖ. Landesausstellung als ideales Ausflugsziel für die gesamte Familie

„Hallo” verlost 10 Familienkarten für die OÖ

Landesausstellung. Schreiben Sie bis 20. Sep-

tember eine E-Mail an „gewinnspiel@hallo-

zeitung.at”, Kennwort „Schloss Parz”.
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